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Vorwort 

Da Herr Dr. A. PICTET, der Verfasser der «Macroldpidopt&res du Parc national», 
die Psychiden nicht behandelt hatte, nahmen wir uns dieser Familie an, um so eine 1 Lücke ZU schliessen, die sonst in der Bearbeitung der Schmetterlingsfaona des National- 
parks entstanden wäre. 

Was die Nomenklatur anbetrifft, so habe ich mich in der Hauptsache an das Werk 
von VORBRODT und MÜLLER-RUTZ, die Schmetterlinge der Schweiz sowie an den 
Katalog der Lepidopteren des palaearktischen Faunengebietes von Dr: STAUDINGER I und Dr. H. RXBEL gehalten, was Vergleiche mit diesen früheren Publikationen vesent- 
lich erleichtert. 

1 Im Nationalpark war ich (mit Unterbruch) jeweils in den Sommern von 1925-1947 
tätig, doch hatte ich schon früher während Jahren sowohl im Unterengadin wie auch 
im Münstertal gesammelt. Das diesbezügliche Material befindet sich in meiner privaten 
Sammlung (die bereits Eigentum des Rhätischen Museunis in Chur ist), und die damals 
gewoqnenen Erkenntnisse sind in die jetzige Arbeit einbezogen worden. 

Auf die geologischen, bodenkundIichen, klimatischen und botanischen Verhältnisse 
wird hier nur soweit eingetreten, als dies zur Charakterisierung des untersuchten Ge- 
bietes unerlässlich erschien, und wir verweisen im übrigen auf die umfangreichen Ver- 
öffentlichungen der Herren BRAUN-BLANQUET, PALLNANN U. a. 

Unsere Angaben über die Allgemeinverbreitung der Arten stützen sich auf den 
Katalog von Dr. STAUDINGER und Dr. H. REBEL (1901), auf Dr. A. SPULER, die Schmet- 
terlinge Europas II.Bd. (1910) sowie auf Dr. J. V. KENNEL, die apalaearktischen Tor- 
tricidenn (1921), im weitem auf neuere Publikationen, soweit uns solche zugänglich 
geworden sind. 

Herr Prof. Dr. ED. HANDSCHIN (Basel) hatte mir wiederholt Falter aus dem Na- 
tionalpark zukommen lassen. Die Herren H. BURDIANK, Imsbruck, Dr. J. KLINESCH, 
Linz a. d. Donau, Fnz. DANIEL und Jos. WOLFSBERGER, München, unterstützten mich 

' durch Uberlassuna von Sonderdrucken ihrer Arbeiten. Herr Dr. I(LI~IESCH nahm sich 
ausserdetu die ~ i h e ,  die Bestimmung einer schwierigen Artengruppe aus der Fa- 
milie der Gelechiden, nach vorausgegangener Genitaluntersuchung, zu übernehmen. 
Von Herrn PAUL WEBER, Zürich, wurde ich wiederholt in ähnlicher Weise unterstützt. 
Allen diesen Herren spreche ich auch an dieser Stelle meinen verbindlichen Dank aus! 

Landquart GR, im Rlärz 1956. 



1. Arbeitstechnik und Arbeitsprogramm 

Wer Großschmetterlinge sammelt, bringt die erbeuteten Falter ins Giftglas, um 
sie nachher einzudüten oder auf Nadeln zu stecken. Bei den Kleidaltern ist dieses Ver- 
fahren nur zum kleinsten Teil, das heisst nur bei den gröseten unter ihnen, anwendbar. 
Will man die Kleinen nadeh und aufspannen können, so müssen sie lebend ins Stand- 
quartier gebracht werden, zu welchem Zweck jedes Tierchen einzeln in ein verschliess- 
bares Gläschen gesperrt wird. Das Töten und die nachfolgende Präparation geschieht 
nach denselben Prinzipien wie bei den Großschmetterlingen, beansprucht jedoch 
wegen der Kleinheit der Objekte mehr Zeit. Von einem eiftägigen Aufenthalt in Zernez, 
4.-15. Juli 1941, musste ich zum Beispiel für die Präparation 4% Tage verwenden, 
die dadurch für das Sammeln verloren gingen. Im weitern ist m bemerken, dass man 
die allerkleinsten Arten nur durch die ~ u i h c a u s  der Raupe erhalten kann. Dazu gehören 
vor allem diejenigen unter ihnen, die im Jugendstadinm Blattminierer sind, und deren 
Zahl ist erheblich. 

Die Präparation der Kleinfalter hat im weitern gutes Tageslicht zur Voraussetzung. 
Im Blockhaus Cluozza zum Beispiel konnte ich wegen des mangelnden Lichts unmög- 
lich arbeiten. Ich musste immer wieder zurück nach Zernez, um die gesammelten 
Ausbeuten dort aufzuarbeiten. 

Diese Verhältnisse waren massgebend für das Programm meiner Untersuchungen. 
Diese waren eben an bestimmte Standquartiere gebunden, so für das engere Unter- 
suchungsgebiet an Zernez und Fuorn und für das erweiterte an Ardes, Schuls-Tarasp, 
Remtis und an Santa Maria i.M. An diesen Orten wurde jeweils die engere und weitere 
Umgebung erforscht. Von Fuorn aus wurde dem Munt la Schera besondere Aufmerk- 
samkeit geschenkt. Einige grössere Touren wurden zur Orientierung über das Gebiet 
gleichfalls ausgeführt, doch sind solche für das Sammeln von Kleinschmetterltigen in 
der Regel wenig ausgiebig, weil auf diese Geduldsarbeit bei solchen Gelegenheiten zu 
wenig Zeit verwendet werden kann. 

Der Schweizerische Nationalpark bildet mit den umliegenden Gebieten den süd- 
östlichen Zipfel unseres Landes. Während die Wasser des Engadins der Donair zueilen, 
die sich ins Schwarze Meer ergiesst, vereinigt sich der Rombach aus dem Münstertal 
mit der Etsch, die zur Einflussxone des Adriatischen Meeres gehört. Der Nationalpark 
liegt gewksermassen im Quellgebiet dieser beiden Stromgebiete. 

Diese einzigartige Lage muss zweifelsohne auf die Zusammensetzung von Flora 
und Fauna ihren weitgehenden Niederschlag gefunden haben. Unsern Untersuchungen 
wurden zum guten Teil diese zoogeographischen Besonderheiten zugrunde gelegt. Die 
nachfolgenden Ausführungen sind das Resultat meiner diesbezüglichen Bemühungen. 

2. Der Schweizerische Nationalpark oder das engere 
Untersuchungsgebiet 

Sowohl das engere wie auch das erweiterte Untersuchungsgebiet des Nntional- 
parks gehören zur inneralpinen Fohrenzone, charakterisiert durch erhöhte Trockenheit, 
LichtfülIe, Nebelarmut, hohe Temperaturschwankungen zwischen Tag und Nacht, wie 
auch zwischen Sommer und Winter. Im eigentlichen Parkgebiet treten diese Besonder- 
heiten erhöht in Erscheinung auf Grund der Höhenlage (das eigentliche Parkgebiet be- 
ginnt erst in der subalpinen Vegetationsstufe) sowie der Bodenunterlagc, denn im 
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Hauptteil des Nationalparkes liegt unter einer wenig mächtigen Humusschicht vor~vie. 

und der gemeinen Föhre. 

a) Der Erica-Bergföhrenwwald (Mugeto-Ericetum) 

die Raupen der Exapate duratella Heyd., einem spät Gegenden Wickler, dessen 
chen im Oktober und November im hellen Sonnenschein um die Lärchengipfel ni B 

dings auch im Tirol festgestellt. Frühere Angaben aus Südfrankreich (Alpes maritime 
sind unseres Wissens nicht mehr bestätigt worden. 

L) Die Lichtungen im Mugeto-Ericetnm-Wald. 
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legen. Crambi~s pedriolellias Dup. (spuriellits Hb.), ein stattlicher Graszünsler, nach 
MÜLLER-RUTZ lokal und selten. Die Art scheint auf die Kantone Wallis und Graubün- 
den beschränkt zu sein. Im Oberengadin und im obern Puschlav (Alp Grüm, La Rösa) 
haben Wir die Art öfters angetroffen. Ältere Angaben aus unserm Gebiet sind nach 
Killias der Umbrail, die 4. Cantoniera und der Stelvio. An der bewussten Halde im 
Nationalpark recht zahlreich und in beiden Geschlechtern angetroffen. 

Crambus perlriolellus scheint in ihrem Vorkommen auf die Alpen beschränkt zu sein. 
Crambus lurrnellus Thnbg. Neu f ü r  G r a u b ü n d e n  u n d  die  Schweiz. Am Weg 

von Fuorn nach der Val Ftur wird das linker Hand gelegene Wiesland durch einen 
Bestand alter Legföhren begrenzt mit reichlich Moos als Bodendecke. Es ist ein nach 
Süden exponierter Steilhang, der zum God sur il Fuorn gehört. Hier fliegt der hamellus. 
Zur Ruhezeit, das heisst tagsüber, sitzt der Falter sehr versteckt von den Nadeln an 
den Ästen der Föhren, von denen er abgeklopft werden kann. Der Flug beginnt gegen 
Sonnenuntergang. Einige Stücke auch bei Cinuskel gefunden. Allgemeines Vorkommen: 
Nach HEINENANN (1863) Norddeutschland, im August in Sandgegenden, zwischen 
Fulven (Föhren). Inzwischen sind natürlich weitere Fundorte bekannt geworden, SO 

heisst es im Staudingerkatalog von 1901: Mittel- und Nordeuropa (ausgcnomiiicn die 
Polarregion), siidliches Frankreich, Mittelitalien, Sibirien und nördliches Amerika. 

Boreophilnl) nlanicc~lis Hb. Diese für Graubüuden neue Art habe ich bisher nur 
im Gebiet des Nationalparks gefundcn. Ain häufigsten an der Halde von Pra und von 
hier einwärts bis zur Blockhütte von Cluozza. Ausser dem Wallis und Graubünden ist 
die Art bekannt geworden aus den Tiroler und Bayrischen Alpen, den uiigarischen und 
bosnischen Gebirgen, aus dein Altai, sowie aus Castilien. Mnizunlis darf wohl als eine 
Art östlicher Herkunft angesprochen werden. 

Ei~n-ailthis alteriiana Stph. Neu für Graubünden. Fuorn auf dem Weg nach Val 
Ftur, auf 1850 m. Scheint iiii Engadin weit verbreitet zu sein, denn ich habe diese 
Tortricide auch bei Celerina, Zuoz und Zernez festgestellt. In der Schweiz sind bisher 
nur wenige Funde bekannt geworden, so einige Exemplare im Wallis und vorn Campo- 
lungo im Tessin (WBR.). Die Falter sitzen auf den Blüten der Centaitrea scabiosa. Bis- 
her nur aus Europa festgestellt. 

Pterophorus rogenlloferi Mann. Diese stattliche Federmotte scheint in der Schweiz 
auf die drei Südkantone WaUis, Tessin (wenige Funde) und Graubünden beschränkt 
zu sein. Irn Nationalpark traf ich die Art öfters in der Umgebung von Fuorn, auf 
Stabel-Chod und im Val Botsch. Vorkommen zwischen 1750 und 2200 m. Man kannte 
die Art schon früher aus dem Oberengadin sowie vom Stelvio. Ich habe sie auch fürs 
obere Puschlav (Alp Grüm und La Rösa) festgestellt. Die Allgenieinverbreitung der 
rogenltoferi weist unzweifelhaft nach Osten, denn ausser der Schweiz ist sie nur noch aus 
den Tiroler, Kärntner und Niederösterreichischen Alpen bekannt geworden. Nach 
BURBIANN (Innsbruck) lebt die Raupe an Erigeroiz alpiirus. 

Anchiirin grisescens Frey. I n  der Schweiz nur aus Graubünden bekannt geworden: 
Albula, Ober- und Unterengadin, Umbrail und oberes Puschlav, ausserdem aus dem 
Tirol. Endemisch alpin. Im Nationalpark haben wir diese seltene Art festgestellt auf 

1) Die mariualis mutct unter den Pyraustaspecies, wohin sie STAUDINGER gestellt hatte, fremd- 
artig an. BIÜLLER-RUTZ hat auf Grund der Genitnluntersuchungen festgestellt, dass sie nächst- 
verwandt ist mit ephippialis Zett., die seit STAUDWGER unter die Gattung Titaiaio gestellt 
wurde. NULLER-RUTZ selilegt daher mit Recht vor, dass diese bciden Arten wieder vereiuigt 
werden, uud zwar uuter dem Namen Boreophiln Gu., wie das seinerzeit bereits von GUENEE 
geschehen war. Die beidcn sind Vicarianten, deun die ephippialis bewohnt die Gebirge des 
borealen Europa sowie Labrador, während &C niunualis eine Gebirgsbewohnerin südlicherer 
Breiten ist. 
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Fuorn, Stabel-Chod und im Val Botsch in Hohen von 1800 
an Daphne striata, dem gestreiften Kellerhals, welche Pflanze 
iind häufig ist. An ihr lebt im weitem die Raupe der Anchinia 
nen Falter gemein im ganzen Gebiet, soweit die Futterpflanze vorkommt. Die 
nia daphnella Hb., die gfösste der drei Arten, trafen w i r  auf der Weide des Hotel 
an, wo einige Büsche ihrer Futterpflanze, der Daphne mezerwn, stehen. 

Laureolella ist gleichfaUs endemisch alpin, während die daphnella ausser in d 
Alpen auch noch im nördlichen Europa fliegt. (Norwegen un 

Melasina lugubris Hb. Eine sehr ~värmeliebende Art, die 
gends hädger angetroffen habe als an der Halde von Pra, auf 2000-2200 m. Die 
dieser gossen Tineide fertigt einen zylindrischen, mit feinen Sandkö 
Sack, der eine Länge bis zu 3 cm erreichen kann. Die Säcke liegen frei 
Sonnenstrahlen ohne Schutz ausgesetzt. Die sehr gefiässigen Raupen 
meinen Beobachtungen Schotenklee. Vereinzelt trifft man die Art auch in ti 
Ich fand die Säcke auch im Domleschg (an der erothermen Halde gegen Sc 
und einmal auch auf 300 m bei Grono im Misox. 

Die Art hat ein ausgedehntes Verbreitungsgebiet. Es reicht von Portugal und d 
Pyrenäen über Frankreich, Italien, bis nach Ungarn, dem Balkan und Kleinasie 
Also eine mehr südlich orientierte Spezies. 

C) Die alpine Vegetatiomstufe 

Im .schweizerischen Durchschnitt geht der geschlossene Hochwald bis auf c 
1800 m, was darüber liegt, wird als alpine Stufe bezeichnet. Im Nationalpark find 
man jedoch den Wald bis auf 2300 m, an einigen Stellen auch no 
Andrerseits wird der Wald etellenweise durch Lawinenziige, Schut 
brochen, und an diesen Orten finden sich Elemente der alpinen Flora 
noch weit unterhalb der Baumgrenze und damit in der subal 

Wir begnügen uns, im folgenden einige bemerk 
nach ihren allgemeinen Vorkommen als «alpin» bezeichnet werden. 

Crambus furcatellus Zett. Murtaröl2400-2600 m, Piz Murter 2600-2800 
häufig. Scheint in den Plessuralpen zahlreicher 
im Krummseggenrasen (Cu~vuletunt, Carex curv 
Art, die ausser den Alpen noch aus den schottis 
aus Lappland bekannt geworden ist. 

Crambus luctzferellus Hb. GleichfalIs hochalpin, auf der 
engadin noch auf 3000 m angetroffen. Scheint im Nationalpark weiter verbreitet zu 
als die vorige. Fundorte: Val Botsch, Val Nüglia, Munt la Schera, Murtaröl 
Alp Murter, in Höhen zwischen 2300 und 2700 in. Als allgemeines Verbreitungsge 
wird ausser den Alpen nur noch Labrador vermerkt. Die Raupe der luctiferellus 1 
an Erdmoosen (BURMANN). 

Asarta alpicolella Z .  Während ihre 
namentlich auf den Bündner und Walliser 
ist und auch im Nationalpark nicht fehlt, 
heiten. Aus dem WaIlis sind nur einige Exem 
MONT) bekannt geworden. Ich habe 3 St 
am Strassenbord bei I1 Fuorn auf 1800 
auf dem Munt Baselgia auf 2400-2500 
August. Sie scheint eine für die Alpen endemische Art zu sein, während die Asarta 
aethiopella ausser von den Alpen noch aus dem nördlichen Norwegen bekannt geworden 
ist. 
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Scoparia parella Z .  Die früheren Angaben aus Graubünden gehen unter dem Na- 
men valesialis Dup. Dieser Art bin ich in Graubünden nicht begegnet. Die parella 
wurde von MÜLLER-RUTZ als eigene Art von valesialis abgetrennt. Hochalpin. Im Park- 
gebiet zwischen 2500 (Val Nüglia) und 2900 m (Munt Baselgia). Auf der Diavolezza im 
Oberengadin noch auf 3000 m angetroffen. 

Orenaia lugubralis L. Bewohnt Geröllhalden, Blöckermeere und ähnliche Biotope 
der höchsten Lagen. Meist oberhalb 2200 m. Murtaröl2500 m, Piz Murter 2700-2800m, 
Piz Daint 2700 m. Endemisch alpin. 

0 .  lielveticalis H. S. An denselben Orten, jedoch bedeutend seltener. 
0 .  rilpestralis Hb. Gleichfalls ein Hochalpentier, das ausser den Alpen noch den 

Pyrenäen angehört. Im Nationalpark nie angetroffen, wohl aber wiederholt im Ober- 
engadin, so auf der Alp Languard und am Berninapass auf 2400-2600 m. Dürfte dem 
Park gleichfalls nicht fehlen. 

0 .  alpestralis F. Die häufigste Art der Gattung. Ihr Fluggebict liegt zwischen 
1500 und 2500 m, und ihr Verhreit~ngs~ebiet erjstreckt sich von den Pyrenäen über 
die Alpen bis zu den transilvanischen Alpen und Bosnien, ferner in Skandinavien und 
dem Ural. Im Nationalpark an zahlreichen Orten festgestellt. 

Von der Pyralidengattung Titanio, zu der drei alpine Arten gehören, erwähnen 
wir lediglich die zierlich gezeichnete 

Titanio pyrenaealis Dup., weil sie eine der letztfliegenden Arten im kurzen Alpen- 
Sommer ist. Am 10.0ktober 1906 flog sie am Calanda auf 2500 m noch in frischen 
Exemplaren, desgleichen am 1.Oktober 1929 am Piz Beverin auf 2900 m. Fundorte 
im Parkgebiet: Val Botsch am 15. September auf 2500 m und am 15. August am 
Piz Daint, 2500 m, ausserdem am 17. August 1922 auf der Diavolezza, 3000 m. Haupt- 
flugzeit Mitte August bis Ende September. Heimat: Alpen und Pyräneen. 

Cnepkasia sedana Const. Eine hochalpine Tortricide, die in der Schweiz auf die 
Graubündner und Walliser Alpen beschränkt zu sein scheint. Die Raupen sehr poly- 
phag an niedern Pflanzen. Ich fand sie auf der Südseite des Munt la Schera in 2400 m 
Höhe an Edelweiss, bei welchen die Hochblätter der Blütcnsterne nach oben zusanunen- 
gezogen und miteinander versponnen warenl). Endemisch alpin. 

Argyroploce noricana H. S. Eine seltene Art, die in der Schweiz auf die östlichen 
Alpen beschränkt zu sein scheint (Graubündner, St. Galler und Appenzeller Alpen). 
I m  Park 2 Stück erbeutet, im Val Botsch auf 2600 m und auf dem Munt la Schera 
in 2500 m. Ausserdem ein Stück vom Lenzerhorn (Plessuralpen) auf 2600 m. Ältere 
Angaben lauten auf Oberengadin, Stelvio und Albula. Allgemeinverbreitung: Alpen 
und Norwegen (Tromsö). 

Tinagnta dryadis Stgr. Die äitern Angaben über das Vorkommen dieser kleinen 
Motte lauten auf Albula und Stelvio. Wir fanden sie auf der Alp Murter auf 2300-2400m 
Höhe und wie alle früheren Beobachter auf den Blüten von Dryas octopetala, der acht- 
blättrigen Silberwurz. PAUL WEBER fand sie neuerdings auch im Wallis. Scheint eine 
für die Alpen endemische Art zu sein. 

Aristotelia keliacella H. S. Gleichfalls eine Bewohnerin der achtblättrigen Dryade. 
Man trifft die Falter in Anzahl auf den Blüten der genannten Pflanze, doch immer nur 
an eng begrenzten Stellen, wie übrigens auch die Tin. dryadis. I m  Nationalpark traf 

') In jeder Blüte war nur ein Räupchen anzutreffen, in zwei Bluten keine grauen, sondern solche 
von schwarzer Farbe, die rascher heranwwchsen als die andern, bald ihre Blütenbehausung ver- 
liessen und auf neue Nahmng ausgingen. Sie wurden als Tagfalterraupen erkannt und ent- 
wickelten sich zu mvei normal gefarbten Distelfaltern (Pyrameis cardui). Ein Weibchen dieses 
südlichen Wanderfalters muss auf seinem Durchzug nach Norden ausgerechnet im Schweize- 
rischen Nationalpark einige Eier auf Edelrveiss abgelegt haben. 



ich diese Art auf den Alpen la Schera und Murter, zwischen 2300 und 2500 m. In der 
Schweiz ist ein Fundort im Wallis von P. WEBER festgestellt worden, alle andern Funde 
stammen aus Graubünden: Albulapass (FREY), Arosa (Stge.), Stelvio (STAUDINGER, 
ANSEL u.a.) sowie von mir am Stätzerhorn (Plessuralpen). Allgemeine Verbreitung: 
Tirol, Graubünden, Wallis und in den französischen Alpen. 

3. Das erweiterte Untersuchungsgebiet 

Es umfasst das rechtsseitige Inntal von ScanEs abwkts bis zur Landesgrenze, 
sowie das Münstertal. Wir mussten MS damit begntigen, das Engadin erst von Zernez 
an abwärts zu durchgehen, w&ei I& allerdings auch der linken Talseite des Unter- 
engadins unsere Aufmerksrimkeit glaubten schenken zu müssen. 

a) Einige bemerkenmerte Arten der rechten (schattigen) Tabeite dee Inna. 

aberrhopmyr standfussi H. S. Das ist unsere grösste Psychide. Verfolgt man den 
Weg von Zernez nach Val Cluazza, so durchquert man zunächst den Wald aSelva». 
Hier b d e t  man hin und wieder die Säcke dieser seltenen Art, angespomen an die 
Stämme der Föhren und Fichten. Eine Raupe fand ich dort einmal &essend an PEeisel- 
beere. Weitere Funde in Graubünden: Davosertal und in der Schweiz: Tetisin und 
Wallis. Allgmeinverbreitung: Alpen, Schlesische Gebirge, Harz und Skandinavien. 

Scoparia petrophih Stdffe. Wo an derselben Halde die Bäume dichter stehan und 
die BodePdecke vornehmlich aus Maos besteht, fliegt die Scop. petruphila in manchen 
Jahren zahlreioh, während sie in andern vohtändig fehlen kann (zweijährige Ent- 
~vicklua$?). Eine typische Bewohnerin schattiger Waldstellen der subalpinen Region. 
Aus Graubünden ist die Art von uns bekannt geworden aus Bergün, der Lenzerheide 
und dem Churwaldnertal. Angemeine Verbreitung: Alpen und schlesische Gebirge; 
so11 auch im Elsass vo~kommen. 

Crambus maculalis Zett. Gleichfalls am Wege nach Cluozza, zwischcn P d t  2091 
und &m Steilhang von Las Vallainas der Siegfiiedkarte, traf ich 2 Exemplare dieser 
Art. Doch &eich häufiger war sie an einem mit alten Legföhren bestockten Hang 
am Eingang zum Val Zuert hinterhalb Tarasp-F~ntana anzutreffen. Wie der Crambws 
hazndus hält sich auch dieser Falter tagsüber in der Regel sehr versteckt an den äste= 
und zwischen den Nadeln der L.g£ohren auf, und der Flug beginnt erst um die Zeit 
des Sonnenunterganges. Doch beobachtete ich einmal an einem trüben Vormittag im 
Hochwald des Rosegtah bei Pontresina, wie zahlreiche maeulalis-Falter gemächlich 
in Ca. 1/21 m Höhe über den belnoesten Boden dahinflogen. 

Bei einem Zuchtvmuch krochen aus den gelben Eiern nach cr. 2 Wochen die- 
gelben, schwazzküpfigen Räupchen, die sich sofort zwischen den Blättchen von Wdd- 
moos, das ihnen gereicht wurde, einspannen und auch sofort zu fressen begannen. 
Andere Nahrung m d e  nicht angerührt. Doch misslang die Zucht. 
.MamZBZis gilt als Seltenheit. Für die Schweiz scheint sie auf Graubünden be- 
schrankt zu sein. Sils-Engadin ( F ~ Y )  und Welsohtobel bei Arosa (STANGE) und von 
mir festgestellt im Rosegtal, am Weg nach Cluosza, bei Tarasp-Fontana sowie gegen- 
über Remüs auf der Schattenseite deg Tales. Allgemeine Verbreitung: Alpen, schle- 
sische Gebirge? Norwegen, Lappland, nordwestlichps Russland. Sie darf also wohl als 
ein nordisches Element unserer Fauna angesprochen werden. 

P i o m  inquinatalis Z. Gleichfalls ein nordisches Element unsmer Fauna. Nach ddem 
Katalog von STAUDIRGER und REBEL ist die Art beheimatet in Nordeuropa, den Alpen 



und in Labrador. In  der Schweiz ist die Art nur aus den Bündner und Walliser Alpen 
bekannt geworden; in Graubünden vornehmlich aus dem Engadin; ein Fund stammt 
auch aus Tenna (AL-R.). I n  unserm Untersuchungsgebiet haben T& die Art festgestellt 
am Weg nach Cluozza auf 1900-2000 m, in der Umgebung des Lai Nair (Tarasp), 
ausserdem im Oberengadin auf der Alp Languard und in der Umgebung der Bernina- 
fälle, hier zwischen Legföhren. 

b) Die Sonnenhänge des Unterengadins 

Man kann das Unterengadin nicht verlassen, ohne auch noch der Sonnenseite des 
Tales gedacht zu haben. Das ist die Gegend, wo bei uns die klimatischen Besonderheiten 
der inneralpinen Föhrenzone am ausgesprochensten in Erscheinung treten, welche Ver- 
hältnisse in Flora und Fauna weitgehend zum Ausdruck gelangen. Erinnern wir uns 
noch der Tatsache, dass dieses tiefeingeschnittene Alpental für die Einwanderung von 
Pflanzen und Insekten nach Osten und Südosten weist, so verstehen wir das grosse 
Interesse, das Botaniker und Zoologen dem Unterengadin von jeher entgegengebracht 
haben. 

Trotzdem sowohI Eiche wie Buche fehlen, ist die Zahl der Laubgehülze mengen- 
und artenmässig grösser als im engern Untersuch~n~s~ebiet .  ~emerkenswert &das 
zahlreiche Auftreten von mehrjährigen bis ausdauernden, tiefwurzelnden Kräutern und 
Stauden, wie der verschiedenen Artemisia- und Boragineenarten, der Laserkräuter 
(Lnserpitii~nt spec.), des Sisyinbriun~ strictissimum sowie die verhältnismässig früh 
eingeführte Luzerne (Medicago sativa), die selbst bei langanhakender Sommerdürre 
deG Landwirt noch einen ~ r t r a ~  von seinem Acker sichert. 

Aus der FüUe des gesammelten Materials können wir hier nur einige besonders 
bemerkenswerte Arten anführen und verweisen im übrigen auf das nachfolgende Ge- 
samtverzeichnis aller im Untersuchungsgebiet festgestellten Arten. 

Rebelia thontani Rbl. Eine neue Psychidenart, die ich bei Schds, Sent und Schleins 
angetroffen habe. Seither ist sie auch im tirolischen Oberimtal in Anzahl festgestellt 
worden. 

Euzophera cinerosella Z. Neu für Graubünden. Bisher nur aus dem Wallis. Von 
uns an verschiedenen Orten festgestellt, und zwar von Lavin abwärts bis nach Schleins, 
auch von Tarasp-Fontana. Allgemeinverbreitung: Von England und Deutschland über 
Mähren und Dalmatien bis zum südöstlichen Russland (Sarepta), also eine vorwiegend 
östliche Art. Die sesienähnlichen Raupen, gelblich-wveiss mit ockergelbem Kopf, leben 
in den Wurzelstöcken von Artemisia absynthium. Zwei Raupen vom Schlosshügel bei 
Tarasp, im Juli 1925 eingebracht, fanden sich im April des folgenden Jahres über der 
Erde in den völlig eingetrockneten Stengeln, und die Falter schlüpften im Laufe des 
Monats Mai. 

Nephopteryx hostilis Stph. Neu für Graubünden. Bisher nur aus der Westschweiz 
(Wallis, Genf). Die von uns für das Unterengadin erstmals festgestellte Form wurde 
von Prof. Dr. REBEL in Wien als 

icnicolor Rbl. bezeichnet. Von uns in Ardez, Schuls und Strada erbeutet. Von 
MÜLLER-RUTZ später auch in Remüs gefunden. 

Allgemeinverbreitung: 1Nitteleuropa bis Dänemark, auch in  Frankreich und Eng- 
land. ~ i e  Raupen an ~ i t i e r p a ~ ~ e l .  

- 

Stenia picnctalis Schiff. Je ein Pärchen dieser südlichen Art in Schuis und Remüs 
erbeutet. Das Vorkommen in der Schweiz beschränkt sich auf die Westschweiz, den 
Tessin und die südlichen Bündner Täler (hier von uns erstmals festgestellt). Allgemein- 
verbreitung: Zentral- und Südeuropa, Nordafrika, Kleinasien. Die Raupe soll an ab- 
gestorben~; Pflanzenteilen leben. 
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Phlyctenodes virescalis Gn. Neu für Graubünden. Im Wallis häufig, im Engadin, 
von Lavin bis Remüs sowie im Münstertal angetroffen. Desgleichen die Raupe, die 
einem schlauchartigen, mit Blättern der Futterpflanze versponnenen Gespinst an 
Artemisia absynthium lebt. Allgemeinverbreitung: Piemont, Südtirol, Dalmatien und 
Siidrussland. Also eine ausgesprochen südöstliche Art. 

Pionea virginalis Dup. h'eu für Graubünden und die Schweiz. Von KRÜGER später 
bei Rovio im Tessin und von mir in Ardez nnd Schuls sowie im Misox gefunden. 
Nach STAUDINGER-REBEL ist die Art bisher bekannt geworden ans Dalmatien, G&. 
chenland, Transkaspien und dem Altai. Also wiederum ein aus dem Osten eingewan- 
dertes Element. 

Phalonia ardezana M. R. Diese schmucke Tortricide entdeckte ich Mitte Juni 1923 
bei Ardez. Die Falter flogen ausschliesslich um Laserpitium d e r .  Vermutlich ist d i a  

Laspeyresia grunertiana Rtzb. Neu für die Schweiz. Von uns zunächst bei P 
und später bei Schuls und Tarasp gefunden. Die Raupe lebt unter der Rinde j 
Lärchen und daraus den Falter erhalten. Ihre nächste Verwandte, die 

L. pactolana Z., deren Raupe unter der Rinde von Fichten lebt, gleichfalls iir 
Schuls und Tarasp festgestellt. 

eignet war. 
Agdistis adactyb Hb. Neu für Graubünden, wo sie auf das Unterengadin be 

zu sein scheint. Alle frühem Funde bezogen sich auf das Wallis. Die Raupe 
Artemisia campestris. Schuls und Bad Tarasp sowie in der Umgebung von 
Allgemeinverbreitung: Sizilien, Wal&, Deutschland, Niederösterreich, Mähren, 
ten, Galizien, Ungarn, Sarepta, Transkaspien, somit ein östliches Element unserer Faiin 
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Depressaria costosa HIV. Am Eipgang ins Sinestratal bei Remüs wächst ein süd- 
licher Ginster, Cytisus radiatus. Daran fand ich 2 Raupen der costosa und erzog daraus 
den Falter. Sonst in Graubünden durchaus auf die Südtäler (Puschlav, Bergellund Misox) 
beschränkt, wo die Raupe an den verschiedenen Ginsterarten, auch an Besenginster, 
lebt. Obwohl die Art lokal in Mitteleuropa bis Schweden weit verbreitet ist, ist sie doch 
ein mehr südliches Geschöpf (Nord- und Mittelitalien, Sardinien und Dalmatien). 

Depressaria thomaniella Rbl. Im Talkessel von Schuls, überhaupt im Unterenga- 
din bis hinauf nach Süs, findet man im Mai- Juni in den knäuelig versponnenen Trieb- 
spitzen von Artemisia vulgaris die gesellschaftlich lebenden Raupen der von mir 1915 
entdeckten neuen Art. 1919 stellte ich ihre Anwesenheit auch für Santa Maria im 
Münstertal fest. 

Depressaria silesiaca Hein. Neu für die Schweiz. Die Art war bisher nur aus den 
schlesischen Gebirgen bekannt geworden. 1920 fand ich im Domleschg die mir vorerst 
unbekannten Raupen dieser Art an Tanacetum-Büschen. 1921 stellte ich die silesiaca 
erstmals für das Unterengadin fest, indem ich beim Kurhaus Tarasp einige Raupen 
gleichfalls an Tanacetum fand und daraus den Falter erzog. 

Bei Ardez erhielt ich päter den Falter aus Raupen, die ich an Artemisia vulgaris 
gefunden hatte, und bei Valchava im Münstertal erzog ich die silesiaca aus solchen, die 
an Schafgarbe (Acltillea millefoliumn) lebten. PAULWEBER, Zürich, hat später die Art 
auf Mathon im Schams und auch im obern Tessin bei Fusio festgestellt. I n  beiden Fällen 
waren die Raupen an Schafgarbe zu finden. Der höchste Standort, wo ich silesiaca 
begegnet bin, befindet sich oberhalb Pontresina, auf 1900 m. Ihre Raupen waren auf 
Tanacetum zu finden. 

Psecadia jZavitibie1la H.S. Diese schwarze Gelechide mit ockergelbem Hinter- 
leibsende und ebenso gefärbten Hinterschienen war während Jahrzehnten nur aus 
Graubünden, und zwar aus dem Talkessel von Bergün und aus Südostrussland be- 
kannt gewesen. 1936 wurden erstmals für das Wallis zwei Stück im Laquintal 
von P. WEBER gefunden. Die Vermutung liegt auf der Hand, dass dieses östliche 
Element unserer Fauna kaum anders als durch das Münstertal oder das Engadin seinen 
Weg ins Albulatal genommen haben wird und dass bisher unbeachtete Kolonien 
dieser Art da und dort existieren könnten. Nach langjährigen vergeblichen Bemühungen 
fand ich meine Vermutung endlich bestätigt, d e ~  am 22. Mai 1925 habe ich dieflaviti- 
biella im untersten Zipfel des Unterengadins, in der Innschlucht zwischen Martinsbruck 
und dem Weinberg, also hart an der Landesgrenze gegen das Tirol, entdeckt. Es war 
abends gegen 5 Uhr, als ich die Innschlucht passierte und plötzlich eine jlavitibiella 
vorüberhuschen sah. Ich erbeutete an dem Abend im ganzen 8 Stück, 7 8 und 1 9. 

Die Raupe lebt über Sommer an Thalictrum minus. Die Puppe überwintert unter 
Steinen. 

Psecadia aurijluella Hb. Neu für Graubünden. Als grosse Seltenheit ein $' bei 
Ardez erbeutet und aus abgelegten Eiern zwei Falter erhalten. Die Raupe lebt in den 
Stengeln von Anchusa und nicht an Thalictrum foetidum, wie früher vermutet wurde. 

Eine durchaus südliche Art, die bisher in der Schweiz nur im Wallis gefunden wor- 
den ist. Neuerdings auch im Oberinntal (Tirol). AUgemeinverbreitung: Südfrankreich, 
Italien, Sardinien, Balkan, Griechenland, Transkaukasien. 

Das isolierte Vorkommen der Psecadia aurifluella im Unterengadin wird unserm 
Verständnis nähergebracht, nachdem diese südliche Art vor wenigen Jahren auch für 
Nordtirol nachgewiesen worden ist. Sie wurde an dem extrem xerothermen Kauner 
Berghang im Oberinntal von D A ~ E L  und WOLPSBERGER gefunden. I n  beiden Fällen 
(Unterengadin und Oberinntal) dürfte es sich um ein Relikt aus einer früheren und 
wärmeren Erdepoche handeln. 



394 

Exaeretia alliselh Stt. Eine Spezies, die bisher in der Schweiz einzig im U 
eagadin gefunden und hier schon von KILLIAS feetgeetellt worden ist. 1915 und 
gelang mir die Zucht aus Raupen, die ich in Stengeln von Anemisia vulgaris bei S 
gefunden hatte. M ä m a - R u m  erbeutete ein Stück bei Ardez. 

Eine vorwiegend nordische Art: Deuts 

LHta poschiawemis Rbl. 
ich erstmale 1935 im untern 
und daraus den Falter erhalt 
1945 uitd 1947 die Art äuch 

Stücke von Martinsbruck vom 20. und 28. Juni 1925 a 
mit dem Stück vom Wiener Museum, das Sie seinerzeit dem Museum 
das REBEI, als bucomelmtellu ansah, überein. Es handelt sich weife1 
eintönige Form der rqente1la.n 

AlIgern&e Verbreitung der repenteila (nach KLI 
Alpes), Hikadt, Pyreniien, Graubhden, Nord- un 
AIpen (Montasch). Dass es sich bei msam Vorkommen im Unterengadin um eine 
wandening ans dem Tirol handelt, scheint u m  gegeben zu sein. 

troffen. Auch diese Art dürfte van Osten her in 

Tierchen fliegt mit Vorliebe an xerothermen Halden mit kurzer 
würdiges Verbrdtungsgebiet: Bulgarien und das südliche Gra 
liegende Kolonien diirften noch au entdecken aein. 
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Coleopkorn directella Z. scheint in der Schweiz auf das Unterengadin, das Münster- 
tal und das Puschlav beschränkt zu sein, wo ~ v i r  sie in diesen drei Tälern festgestellt und 
vielfach aus der Raupe, die an Artentisia canzpestris lebt, gezogen haben. Eine vor- 
wiegend östliche Art, die in Deutschland, Österreich, Dalmatien, Ungarn einerseits 
und im Norden in Dänemark, Livland und Finnland anderseits gefunden worden ist. 

Plrrealcia brevipalpella Chret. Eine sehr bemerkenswerte Entdeckung für Grau- 
bünden und die Schweiz, denn soweit meine diesbezügliche Kenntnis reicht, ist diese 
Art bisher nur aus Südtirol, Südfrankreich und Catalonien bekannt geworden. Mein 
erster Fund stammt von Santa Maria ini Münstertal (29. Juni 1919). 1921 und 1925 
fand ich die brevipalpella auch in Ardez und Tarasp-Fontana. Die Falter sind sehr träge 
und müssen aus den alpinen Geissblattbüschen (Lonicera nlpigena), der Futterpflanze 
der Raupe, förmlich herausgeklopft werden. 

Aufgescheucht Biegen sie kaum einige Meter weit und kehren sofort wieder auf den 
frühern Standort zurück, um sich zwischen den Blättern zu verstecken. Auffällig bei 
dieser Art ist ein ausgesprochener Geschlechtsdimorphismus. Das $ ist zart violettgrau 
mit schwach angedeuteter schmaler dunkler Querbinde hinter der Mitte. Fransen un- 
bezeichnet. Hinterflügel hellgrau. Das 9 weiss mit scharf begrenzter, schmaler brauner 
Querbinde hinter der Mitte, die bis zum Hinterrand reicht. Drei Vorderrandhäkchen 
braun, die Fransen weiss und braun gefleckt. Nach REBEL ist diese Art identisch mit 
Procalantica exilniella Rbl., was jedoch nach MÜLLER-RUTZ nicht stimmen k a ~ ,  denn 
nach CARADJA (Iris 1920) ist das & von exirniella gleichfalls weiss mit am Apex schär- 
fern Punkten als beim 9. Auch die Abbildung des Q in SPULER (Band 111, Tafel 87) 
stimmt mit unsern Miinstertaler und Engadiner Exemplaren durchaus nicht überein. 

C) Das Miinstertal 

Das Münstertal grenzt an Südtirol, und diescs Moment allein genügt, um seine be- 
vorzugte Lage in botanischer und zoologischer Hinsicht zu betonen. Geobotanisch ge- 
hört es noch zum inneralpinen Föhrengebiet. Trotz der verhältnismässig hohen Lage 
(tiefster Punkt an der Landesgrenze 1250 m. ü. M.) zeigt das Tal dank seines milden, 
ausgeglichenen Klimas hinsichtlich Flora und Fauna bereits südlichen Einschlag, und 
die nach Süden exponierten Steilhänge bilden die gegebenen Biotope hierzu. 

Von den im Abschnitt über das Unterengadin namhaft gemachten Arten gehören 
gleichzeitig auch dem Münstertal an: 

Phlyctertodes virescalis Gn. 
Depressaria thomanniella Rhl. 
Depressaria silesiaca Hein. 
Coleophora directella 2. 
Phrealcia breuipalpelln Chret. 

Nachfolgend erwähnen ~ v i r  eine Anzahl Arten, die w i r  bisher nur irn Münstertal 
angetroffen haben: 

Ancylosis cinnainomella Dup. Neu für Graubünden. I n  der Schweiz bisher bekannt 
geworden aus dem Tessin, aus der Westschweiz und von hier dem Jura entlang bis 
zur Lägern. Von uns wiederholt bei Santa Maria im Münstertal sowie im Puschlav er- 
beutet. Allgemeinverbreitung: Südliches Zentraleuropa und Südeuropa sowie Griechen- 
land bis Kleinasien. Neuestens auch am Kauner Berghang (Oberinntal, Tirol) von 
DANIEL und WOLFSBERGER festgestellt. 

Snlebricr cingilella Z. Am Romhach bei Santa Maria im Münstertal befindet sich 
eine Kolonie von Myricariu germanica, der deutschen Tamariske. (Ein Teil davon ist 
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allerdings während des letzten Krieges der Urbarisierungsmt zum Opfer gefallen, 
etliche Quadratmeter schlechtes Wiesland zu gewinnen). Die Raupe lebt von den 
sammengesponnenen Blüten und Früchten dieser Pflanze. 

Zur Überwinterung begibt sich die Raupe an den Fuss der Futterpflanze, um 
hier einen äusserst dichtgesponnenen Seidencocon zu fertigen, der durch eine Q 
wand unterteilt wird. Die vordere, kleine Kammer dürfte als Luftreserve im Falle 
Überschwemmungen des Geländes angesehen werden. Dah 
feste nnd dadurch wasserdichte Gespinst. Ist dies 
Das vorher helle, mit zahlreichen feinen rotbraun 
jetzt einfarbig hellgrün bis weisslichgrün, in welchem 
überwintert. Die Umwandlung mr Puppe findet erst im 
ohne vorherige Nahrungsaufnahme durch die Raupe. Die V 

machte ich gelegentlich eines Zuchtversuches mit Raupen 
quart. Die Falter erscheinen hier im Mai, im Miinstertal fi 
Juli. Falter einer partiellen 2. Generation habe ich in 
beobachtet. Die Art ist bisher in der Schweiz festgest 
auf den dortigen AareInseln, für Graubünden erstmals von 
Frühling bei Hochwasser überschwemmten Sandinsel im Rh 
bei Lostallo (Misox) entlang der Moesa und sodann im Münster 
cingilelZa auch im Unterengadin nicht fehlen, weil die Tamariske 
Strada h ä d g  anzutreffen ist, In den höchsten Lagen ihres Vorko 
engadin (Beverser Tal, am Flatzbach hinterhalb Pontresin 
habe ich die cingilella nicht mehr gefunden. 

Die ygemeinverbreitung dieses Kleinfalters erstreckt sich über Frankreich, Süd 
deutschland, Österreich und Dalmatien bis nach Westasien. 

Brephia conapositeEla Tr. Neu für Graubünden. Eine Art xerothermer Biotopen, wie 
sie die Steilhänge zwischen Münster und Santa Maria im Münstertal bieten. Wir erd 
wähnen die Art hier, weil wir sie im Unterengadin weniger oft angetroffen haben 
(Ardez). Auch im Puschlav und im Misox habe ich die compositella gefunden. Früher 
war sie nur aus der Westechweiz bekannt gewesen (Wallis, Lausanne, Biel). 

AUgemeinverbreitung: Mitteleuropa, Italien, Südrussland und in Andalusien. 
Alucita neplulodrictyla Ev. Eine östliche Art. Neu für die Schweiz. Die von mif 

entdeckte Raupe lebt auf der Blattunterseite einer grossen Distel (Cirsium eriopho- 
rum). 

Sie ist weisslichgrün, mit kurzen, steifen Härchen von weisser Farbe geschmückt. 
Beim Fressen schieben die Raupen den weissen Haarfilz der Blätter in Form kleiner 
Röllchen vor sich her, um so zum Blattgrün zu gelangen, das ihnen zur Nahrung dient. 
Die Verpuppung geschieht an der Futterpflanze, gewöhnlich auch auf der Blattunter- 
seite. In der Farbe gleichen die Puppen auffallend den Raupen, nur die Gestalt ist 
anders. Fundorte: Bisher nur im Münstertal angetroffen, und zwar auf der linken Tal- 
seite mvischen Valchava und Santa Maria. Aus im Juni eingetragenen Raupen schlüpf- 
ten die Falter im Laufe des Monats Juli, mehrheitlich in der zweiten Hälfte. Allgemein- 
verbreitung: Die Erstbeschreibung stammt von EVERSNANN in seiner Fauna Lepidop- 
terologica Volgo-Uralensis (1844) nach Stücken von Sarepta. Nach A ~ ~ E L  befmden 
sich Exemplare im Deutschen Entomol. Institut aus Samokov, Bulgarien und von 
Koricna, Bosnim, und A n r s ~ ~  erbeutete ein Stück anfangs der dreissiger Jahre bei 
Trafoi an der Stilfserjochstrasse. 

Pleilrota pyropella Schiff. Erstmals von uns für die Schweiz festgestellt. Die nied- 
lichen Falter flogen am 1. Juli 1919 bei Santa Maria i.M, zahlreich um Büsche von 
Artemesia campestris, an welcher sicher die Raupe lebt. Im Jahre 1926 wurde die Art 
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'auch im südlichen Tessin (Mendrisio) gefunden (WEBER). Eine südöstliche Art. Ihre 
Allgemeinverbreitung erstreckt sich von Südosteuropa, Österreich-Ungarn bis Klein- 
asien, auch in Nordafrika. 

Gelechia miistairella M.R., Ich fand die Falter erstmals Ende Juni 1923 und zum 
zweitenmal zur selben Zeit 1926 an derselben Örtlichkeit, das heisst auf überwachsenen 
Haufen zusammengelegter Steine, wie solche auf den Wiesen von Santa Maria gegen 
Valchava zu vorkommen. Die trägen Falter, die auch aufgescheucht nie weit fliegen 
und sich immer wieder auf die niedrige Vegetation auf den Steinhaufen niederlassen, 
bleiben von den überaus zahlreichen Ameisen, die diese Steinhügel bewohnen, völlig 
unbehelligt. Die Vermutung liegt nahe, es möchte sich hier um eine myrmekophile Art 
handeln, etwa in  dem Sinne, dass die Raupen ihre Entwicklung in den Ameisennestern 
durchlaufen. 

Epermenia pontijcella H. S. Neu für Graubünden. An den nach Süden exponierten 
Hängen bei Santa Maria wiederholt angetroffen, erstmals am 30. Juni 1926. Aus der 
übrigen Schweiz liegen wenig Fangdaten vor: 1920 am San Salvatore (Tessin), und 
einige ältere Angaben nennen die Bergrviesen am &Eberg bei Zürich sowie das rauhe 
Seealptal (Appenzell). Ob hier nicht eine Verlvechslung mit der Epernienia scurella H. S. 
vorliegt, die überall auf den Alpen vorkommt ? 

Allgemeinverbreitung der pont$icella: Südliches Mitteleuropa, Andalusien, Süd- 
frankreich, Norditalien, Dalmatien und Kleinasien. Also ein ausgesprochen südliches 
Element unserer Fauna. 

4. Zusammenfassung 

1. Der Kern des Schweizerischen Nationalparkes wird vom Erica-Bergföhrenwald 
beansprucht, einem Biotop, der arm an Pflanzenarten ist und demgemäss auch nur eine 
sehr beschränkte Anzahl Kleinschmetterlinge beherbergt, denn die beiden Leitpflanzen, 
die hochstämmige Bergföhre (Pinus mugo-nrborea) und das fleischrote Heidekraut 
(Erica carnea) dienen nur wenigen Mikrolepidopteren, beziehungsweise deren Raupen, 
zur Nahrung. 

2. Wo dagegen grössere Lücken im Bergföhrenbestand vorhanden sind, wie in 
Lawinenzügen, an Schutthalden, entlang den ehemaligen Viehwegen und auf den ehe- 
maligen Weideflächen selbst, an den Böschungen der Ofenbergstrasse sowie an Steil- 
hängen, wo der Föhrenbestand lückig wird, die Erica cnrnea zum guten Teil ver- 
schwunden ist und andern Pflanzen den Platz überlassen hat, ändert sich das Bild oft 
schlagartig. An solchen Örtlichkeiten entwickelt sich ein reiches Insektenleben, und 
das ganz besonders an südlich und südöstlich disponierten Hängen. Hier treffen wir 
bereits auf Arten, die in der Schweiz nur noch dem Wallis angehören, eventuell noch 
dem Tessin und auch solche, die auf Graubünden beschränkt sind. 

Im weitern macht sich schon hier die geographische Lage des Parkes bemerkbar, 
indem ~ v i r  hier Arten finden, die hinsichtlich ihrer Herkunft nach Osten oder Südosten 
weisen. 

3. Das Gebiet oberhalb der Waldgrenze, die alpine und die subnivale Vegetations- 
stufe, zeigen im allgemeinen das Bild, wie man es in diesen Höhenlagen gewohnt ist. 
Immerhin fehlt es auch hier nicht an einer Anzahl bemerkenswerter Arten, darunter 
sind solche, die in der Schweiz auf Graubünden beschränkt sind oder dann nur noch 
im Wallis gefunden werden. Es  finden sich darunter Arten, die für die Alpen endemisch 
sind, andere, die zugleich noch dem Norden angehören, endlich solche, die nur den 
Alpen und den Pyrenäen eigentümlich sind. 
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Vorkommen im Unterengadin sich nicht a 
Einwanderung von Süden und Sfidosten 
das Mänatertal auf. FIacbnmässig reicht 
heran, andrerseits ist sein Kontakt mit dem Süden enger, weil es als Seitental d 
Vintschgaues direkt an Südtirol grenzt Trotz seiner hohen Lage mac 
der Einfluss des Südens dewtlioh bemerkbar. 

5, Kulturbegleiter. Den Arten, die den menschlichen Ansie 
folgen, weil ihre Raupen von C 
und Mehl) oder von Wolle und Pelzen s 
aus Hof und Stall usw., haben wir n 
troffen. Darunter waren jedoch nur 
Beispiel in Graubiinden gar in den J 

In die Gruppe der Kulturbegleiter kann man auch die Sch 
rechnen, wie die kleine und die grosee Wachsmotte, Seit 
gefertigten Bienenstticke durchweg8 dem Kastenbau W 

Schädling~ mn Seltenheit geworden, was wir auch im U 
zucht getrieben wird, bestätigt gefunden haben. 

5. Im Untersuchungsgebiet neu entdeckte Arten und Formen sowie 
der Nachweis ihrer Erstbeschreibung 

Rebelia thomanni Rbl. (Psychidae). Zeitschrift des Österreich. Entomologenvereins, 
22. Jahrgang, 1937. 

Phalonia ardezana M.-R. (Tortricidae). Schmetterlinge der Schweiz, 4. Nachtrag von 
J. MÜLLER-RUTZ. Mitteil. S.E.G., Bd. 13, p. 226. 
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1936. 

Crambus luctiferellus Hh. butyrelius Wbr. (Pyralidae).  Schmetterlinge der Schweiz. 
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7. Verzeichnis der im Untersuchungsgebiet festgestellten Arten 
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1) Die Numeriening der Familien ist die Fortsetzung derjenigen in den Macrol6pidopt6res du 
Parc National von PICTET. 

und Formen 

XXVI.1) Farn. Psychidae 

Aeanthopsyehe  Heyl. 

1. atra L. Von Mittelbünden über das Engadin bis in die Südtäler. Die Säcke 
manchmal recht häufig, die Falter daraus jedoch schwer zu ziehen. Das einzige 8, 
das ich bisher zu Gesicht bekam, fand ich vor vielen Jahren in copula in Schuh 
(20. Mai 1915, in Coll. Thom.), Säcke ausserdem von Valchava und Zernez. Im 
engern Parkgebiet noch nicht angetroffen. Weitere Fundorte: am Stelvio bis zur 
Baumgrenze (WO.). 

Pachyte l i a  We~tw. 

2. villoseUa 0. Eine Art, die vor 40 und mehr Jahren in unserm Kanton entschieden 
häufiger anzutreffen war als gegenwärtig Verbreitung und Vorkommen ähnlich 
der vorigen. Meine Belegstücke stammen von der Ofenbergstrasse hinterhalb 
Zernez, und mvar von der Stelle, wo die Strasse das Val Barcli überquert (1620m). 
Aus am 6. Juli 1946 gesammelten Säcken schlüpften zwischen dem 19. und 25. 
gleichen Monats 1 $ und 2 9. Weitere Funde: Bergün (1400 m), Grono und RO- 
veredo (300 m), Campocologno (600 m), Sils i.E. (1800 m), Z.D. & a., Ilanz 
(Cavegn). Nach HAURI am Eingang des Flüelatales bei Davos die Säcke häufig 
an Felsen (1893). 

Canephora Hb. 

3. unicolor Hufn. Innerhalb der Waldregion in weitester Verbreitung beidseits des 
Alpenkammes. Von 300 m im untern Misox bis 1800 m im Oberengadin (Sils). 
Belegstücke in der Sammlung: Martinshruck (1000 m), Remüs (1200 m), Ful- 
dera i. M. (1600 m). 
Flugzeit : Juni und Juli. 

Oreopsyche Spr. 

4. p l u d e r a  0. Eine in Graubünden in den cis- und transalpinen Tälern weit ver- 
breitete und manchmal äusserst häufige Art. Ein Frühlingstier auf trockenen, 
grasigen Stellen von den untersten Talstufen bis hoch in die alpine und subnivale 
Region hinauf (2500-2800 m). 
f. valesiella Mill. Nach der Literatur eine etwas hellere Gebirgsform, doch ist es 
schwer, festzustellen, wo die Nominatform aufhört und die valesiella zu fliegen 
beginnt. Nach WEHRLI (Seitz Suppl.) ist sie in den Gebirgen von 1200 m an weit 
verbreitet. Natürlich ist diese Zahl nur als relativer Begriff aufzufassen. Tiere, die 
ich von Poschiavo (1000 m) habe, scheinen der valesiella näherzustehen als solche 
vom Heinzenberg (1200 m) oder Lenz und Schuls (1300 m). Unzweifelhafte vale- 
siella, die auch mit der Abbildung im SEITZ Suppl., Tafel 14, gut übereinstimmen, 
habe ich von der Alp Murter von etwa 2600 m. Höchster bisher in Graubünden 
verzeichneter Fundort liegt auf 2715 m (Schiahorn, Davos, SCHIBLER). 
Nach VORBRODT SOU vnlesiella in der Schweiz nur in geraden Jahren fliegen. Das 
stimmt keineswegs. Dr. SCHIBLER fing seine Tiere am Schiahorn am 17. Juni 



1915, und die meinigen von der Alp Murter wurden am 9. Juli 1941 erbeutet. 
Es war ein wunderschöner Morgen. Auf dem Kamm lag noch reichlich Schnee; 
jede Vertiefung im Gelände war damit ausgefüllt. In diesem Gebiet des schmel- 
zenden Schnees war die valesiella anzutreffen. Die Tierchen flogen zwischen den 
Schneeflecken hin und her, auch über diese hin, und manche lagen auf dem 
Schnee, nicht erfroren, sie waren alle lebendig. 

Sterrhopteryx Hb. 

birsntelia Hb. Im Untersuchungsgebier. des Parkes bisher noch nicht angetroffen; 
doch scheht es mir unwahrscheidich, dass sie fehlen sollte. Sehon FREY erwähnt 
sie nach einer Angabe von ZELLEB-DOLDER aus dem Engadia, leider ohne nähere 
Fundortsangabe. Eine solche, deren Richtigkeit jedoch von KILLLAS (die Sdunet- 
terlinge Graubündens, 1881) angezweifelt wurde, stammt von HNATEK, der 
Siis i. E. erwähnt. Die Belegstücke in meiner Sammlung stammen aus dem Land- 
qnarter Erlenwald, aus dem Misox und dem Puschlav. Einen Sack, etwas dicker 
als die Landquarter, fand ich in der Umgebung von Bergün, an  derselben S t e h  
wo vor mehr als 70 Jahren ZELLER, Stettin, 2 Säcke erbeutet hatte. Er beschrieb 
sie genau (Beitrag zur Lept. fauna der Ober-Albula in Graubiinden), und trots 
ihres etwas grässern Volumens kam auch er zum Schluss, dass sie zu lrirsutella 
gehiiren müssten, worüber ihm später allerdings wieder Zweifel aufstiegen. 
standfmsi H. S. Die Säcke in der Umgebung von Zernez, zwar vereinzelt, doch 
an verschiedenen Stellen festgestellt, so an der Ofenbergetrasse an der Kreuzungs- 
stelle der Val Barcli auf 1620 m. Öfters am Aufstieg in die Val Cluozzzi im lichtes 
Ftihrenhochwald wa Selva in 1600-1800 m. Hier auch eine Raupe fressend 
an Vaccinium vitis idaea angetzoffen. Zur Verpuppung spinnen dch die Raup- 
gerne an Baumstiimmen fest. Zwei im Juli 1941 gesammelte Raupen wurden in 
Landquart mit Pflaume und Brombeere gefüttert; ein $ schlüpfte am 3. Juli 
1942. Weitere Fundorte: Munt Baselgia, im Lawinenzug von La Rosta, 1900 m. 
VORBBQIST schreibt (Schmetterlinge der Schweiz, p. 289) : «Die Art fliegt auf 
alpinen yeiden im JuBi und J&» Meine Funde sind alle innerhalb der Wald- 
stufe gemacht worden, zum Teil mitten im hochstämmigen Bergwald. Auch die 
weitem Funde, die in unserm Kanton von anderer Seite bekannt geworden sind, 
behden sich in der subalpinen Stufe, so uin Davos-Dorf, Eingang ins FlüeIatal 
und Mühlen im Oberhalbstein. 

Apterona Mill. 

crenulelia Brd. Diese seltene Art habe ich bisher nur für das Münstertal fest- 
stellen können durch den Fang je eines 3 in der Umgebung von Münster und 
Santa Maria (1200-1400 ). Sie flogen abends nach Sonnenuntergang, das eine am 
14., das andere am 27. Juli 1936 erbeutet. 
helix Sieb. Eine parthenogenetische Form, und da die Säcke von denjenigen der 
bisexuellen crenulella mit Sicherheit kaum zu trennen sind. entsteht die Fraee. 

0 

ob im MünstertaI beide Arten nebeneinander vorkommen oder nur die crenulella. 

Rebelia Heyl. 

plume11a H. S. Die $ an warmen Sommerabenden zwischen dem 19. und 23. Juli 
nach Sonnenuntergang wiederholt auf Gebiet von Münster und Santa Maria er- 
beutet, und zwar in der Nominatform (1300-1400 m). 
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thomanni Rbl. Im Unterengadin, speziell in der Umgebung von Schuls (1200 bis 
1400 m), fliegt im Mai und Juni eine zum Kreis der plun~ella H. S. gehörige Form, 
die von REBEL (Zeitschrift des Österreichischen Entomologischen Vereins 1937, 
Nr. 3) wie folgt beschrieben wird: «Sie zeichnet sich durch gestrecktere Form und 
auffallend dünne Beschuppung der hellstaubgrauen Flügel aus, deren Fransen 
bräunlich glänzen. Der Vrd. der Vfl. ist schon bei 1/3 seiner Länge eingedrückt 
und gegen die Flügelspitze breiter verdunkelt. Die kurzen Fühler mit sperrig 
gestellten, mässig langen Kammzähnen. Vorderschienen ohne Dorn. Expansion 
15 mm. Der Sack gedrungen, röhrenförmig, 15 : 3 mm, etwas gekrümmt, mit 
bräunlicher Erde bekleidet.» Im Münstertal habe ich bis jetzt nur die pluntella 
angetroffen, im Engadin nur die tltoiiiarrizi. Letztere fliegt bei derselben Höhenlage 
um wenigstens einen Monat früher (Mai-Juni) als die plu»lella von Santa Maria 
i.M. (2. Hälfte Juli). 

Epichnopteryx Hb. 

puUa Esp. In weitester Verbreitung. In den tieferen Lagen schon im April und 
Mai, in den höhern entsprechend später. Im Talkessel von Schuls auch schon von 
anfangs Mai an. Das höchste bisher von mir festgestellte Vorkommen liegt auf 
2200 m Höhe auf der Alp Murter, an1 Hang gegen Val Cluozza, gefangen an1 
10. Juli 1941. 
f. montaneiia Heyl. Die etwas grössere und dunklere Form fand ich in der Val 
Roseg bei Pontresina solvie bei La Rösa am Berninapass, beide Fundorte auf 
ca. 1900 m Ü.M. Diese Tiere machen den Eindruck eines Bindegliedes z~vischen 
prilla und der südlichen pontbrillantella Brd. 

Psychidea Rbr. 

bombyceiia Schiff. Einige Stücke aus dem Münstertal (Santa Maria und Münster, 
1200-1300 m, vom Juli 1936) sowie ein Stück aus dem Puschlav (Campascio, 
700 m). 

Fumea  Stph. 

13. crassiorella Brd. Bisher im Unters~chungs~ebiet nur 2 Stück aus der Umgebung 
von Zernez im Juli. 

- 14. casta Pall. Je 1 Stück von Ardez und Remüs, gefangen am 3O.Mai bzw. 30. Juli. 
Diese vereinzelten Funde der beiden Arten sind um so merk~vürdiger, als crassio- 
rella im untern Puschlav und casta im Rheingebiet häufige Erscheinungen sind. 

Talaeporia  Hb. 

15. tubulosa Retz. Remüs e.1. 4.Apri11920; Ardez e.1. 19. Juni 1922. Eine häufige 
Art in allen Tälern diesseits und jenseits des Alpenkammes, bis Ca. 1500 m vor- 
kommend. 

Bankes ia  Tutt. 

16. alpestrella Hein. FREY erwähnt die Art von Sils-Maria bis Maloja. In1 untern 
Puschlav sehr häufig. Vereinzelt noch angetroffen bis über Alp La Dotta hinauf 
(unterhalb Alp Grüm). Sie dürfte also auch im Untersuchungsgebiet des Parkes 
vorkommen. 



Solenobia  Z. 

17. triqzcetrella F. R. Die parthenogenetische Form im ganzen Kanton von der Ebene 
bis in die subalpine Stufe hinauf anzutreffen. Belegstücke von Sent (am Weg 
nach Val Sinestra, 1450-1500 m). Die bisexuelle Rasse aus dem Ofenberggebiet. 
Am frühen Morgen, das heisst kurz nach Sonnenaufgang des 18. Mai 1937 flogen 
die Männchen ziemlich zahlreich in einer Höhe zwischen 1700 und 1900 m längs " 
der Ofenbergstrasse, und zwar quer zu dieser und zum Hang, in Richtung Spöl- 
schlucht. 

18. pineti Z. E i n s  und einen Sack mit daranhängender leerer weiblicher Puppenhülle 
von Martinsbruck (1000 m). 

19. alpicolelia Rbl. 2 $ von Craistas bei Ardez, 1500 m, vom Juni 1921 (M~LLER- 
RUTZ det.). Ein fragliches Stück vom 19. Aug. 1926 von Punt la Drossa, 1700 m. 

XXVII. Farn. Pyralidae 

Aphomia  Hb. I 

20. sociella L. Ein Stück .vom Hotel Fuorn a.L., 1800 m, 25. Juli 1936, sonst nur I 
in tiefem Lagen, dort öfters: Ardez 3. Juli 1929; Remüs 20. Juni 1931; 14. Juli " 

1945; Valchava 17. Juni 1934; Santa Maria i.M. 13. Juli 1936. Nach der Litera- 1 
tur wird allgemein angenommen, die Raupe lebe in Wespen- und Hurninelnestern; ! 
allein OSTHELDER berichtet, dass von Dingler eine grosse Raupenkolonie anfangs I 
August in einem vermulmten Wurzelstock gefunden worden sei und dass er daraus 
die Falter vom April bis Mai des folgenden Jahres erhalten habe. 

B. Craml~inae 
Crambus  F. 

21. couloneiius Schiff. Subalpin-alpin. I m  Gebiet weit verbreitet und meist häufig im 1 
Juli. Champlonch, Val Ftur, 1900 m; Alp und Munt la Schera, Val Cluozza, Alp 
Muranza, 2100-2400 m, usw. 

22. pedriolellus Dup. (spuriellus Hb.). Subalpin-alpin. Ihr Vorkommen in der ~cnweiz 
beschränkt sich auf das Wallis und Graubünden. Hier vornehmlich im südöst- 
lichen Teil. La Rösa-Alp Grüm, 1900-2300 m;  Val Cluozza (oft), 2000-2200 m; 
Alp la Schera, 2100-2200 m;  Munt Baselgia, 2400 m. Von letzterm Stand- 
ort ein Stück aus einer dunkelbraunen Raupe mit pechschwarzem Kopf erzogen. 
Hauptflugzeit der Juli, in weitem Grenzen Ende Juni bis zweite Hälfte August. 

23. i n d n a t e h  Schiff. Nur in den tiefsten Lagen (montan-subalpin) auf trockenen 
~ i a s ~ l ä t z e n ,  1000-1500 m, Ende Juni bis a;;fangs August; mekt'häufig. Remüs 
Schuls, Münster i. M., Santa Maria i. M. 

24. lithargyreiius Hb. Vorkommen ähnlich dem vorigen, jedoch lokal. In  Graubünden ' 

nur vom untern Misox (Grono, 300 in), aus dem Puschlav (Campascio, 800 m), 
sowie dem Unterengadin (Zernez, 1500 m) und dem Münstertal (Santa Maria, 
1400 m). Flugzeit im August und September. 

25. tristeiius Schiff. Ebene-subalpin. Eine häufige, überall vorkommende Art. Schuls, 
Zernez, il Fuorn (1800 m), Tschierv, Santa Maria usw. August-September. 
f. paleeiia Hb. überall unter der Art. 
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26. luteellus Schiff. Wie Nr. 23 und 24. Eine wärmeliebende Species. Von Remüs, 
Schuls, Santa Maria und Münster, 1200-1400 m. Juni-August. 

e7. perlellue Sc. Der Stammform bin ich im Parkgebiet noch nicht begegnet. 
f. warringtonellus S.H. Von Zernez, Santa Maria und Valchava, 1400-1600 m, 
Ende Juni und Juli. 
f. pseudorostellus M. R. Hauptsächlich subalpin. Ardez, Zernez, La Drossa, IlFuorn, 
1500-1800 m, im Juli und August. 

28. rostellus Lah. Aus dem Oberengadin sowie vom Flesspass (Unterengadin), 2000m, 
31. Juli 1925, Sesvenna 19. Juli 1917 (HANDSCHIN). 

29. Ianguidellus Z. Diese südöstliche Art (Kärnten, Dalmatien) fand ich zahlreich 
am Schafberg von Pontresina, von 1900-2200 m. Ihr Vorkommen in den Münster- 
alpen ist denkbar. 

30. radiellus Hb. Subalpin-alpin. Uberall in den Alpen anzutreffen. Belegexemplare 
aus dem Park: Alp la Schera und Alp Muranza, 2000-2400 m, im Juli und August. 

31. furcatellus Zelt. Hochalpin. Wallis und Graubünden, hier weit verbreitet. Murta- 
röl, 2600 in, 14.August 1941 ; Piz Murt&, 2800 m, 25.August 1926. 

32. margaritellus Hb. Häufig auf Sumpftriesen der Ebene. I m  Gebirge vornehmlich 
in Bergf6hrenwäldern mit Erica-Unterwuchs, auch auf Geröllhalden. I m  ganzen 
Parkgebiet, wenn auch mehr vereinzelt. 
Val Cluozza, 2000 m, 20. August 1931; I1 Fuorn, 1800 m, 24. August 1926. Im 
Oberengadin häufig im Sumpfgebiet um den Statzersee. 

33. pyramidellus Tr, Von der Ebene bei Landquart bis über die Waldgrenze; doch 
immer vereinzelt, mit langer Flugzeit, von Ende Juni bis in den August. Remüs, 
1300 m, 14. Jul; 1945; Zernez, 1500 m, 28. Juni 1919, 28. Juli 1926; Il Fuorn, 
1800 m, 1.August 1926; Alp la Schera, 2100 m, 23.August 1926; Val Cluozza, 
2200 m, 24. J+ 1942. 

34. conchellus Schiff. Vornehmlich subalpin und auf dieser Stufe häufig im ganzen 
Alpengebiet. I m  Juni und Juli. Ardez, 26. Juni 1931; Tarasp, 20. Juiii 1925; 
Valchava, 13. Juni 1933; Santa Maria und Münster, 28. Juni 1934; 11 Fuorn, 
25. Juni 1934. 

35. mytilellus Hb. Mehr dem Süden angehörend. Nur ein Stück von Remüs, 13. Juni 
1925. 

36. myelius Rb. Eine Art der tiefem Lagen. Aus dem Untersuchungsgebiet nur 
2 Stück: Lavin, 4. Juli 1918; Ardez, 5. Juli 1919. 

37. speculalis Hb. Vornehdich subalpin. Weit verbreitet in Graubünden; jedoch 
mehr vereinzelt auftretend. Il Fuorn, Juli 1907; Champlönch, 27. Juli 1931; Val 
Minghr, 27. Juni 1923. 

38. luctiferellus. Alpin bis subnival. Aus dem Parkgebiet: Val Botsch, 2300-2400 m, 
11.August 1927; Stabel-chod, 2500 m, l4.Aug. 1927; Munt la Schera, 2500 m, 
23.Aug. 1926; Murtaröl, 2500 m, 14.Aug. 1941; Piz Murter, 2700 m, 25.Aug. 1926, 
Piz Daint, 2700 m, 30. Juli 1931. Aus dem Oberengadin: Pontresiner Schafberg, 
2770 m, 11.Aug. 1923; Piz Languard, 2900-3000 m, 5. und 13.Aug. 1923; Dia- 
volezza, 3000 m, 9. Aug. 1923. 
Die Art variiert stark. Bei den (T. herrscht die Neigung zur Ausdehnung der dunk- 
len Grundfarbe und Einschränkung der ~veissen Zeichnung vor, während bei den 
$! &ie umgekehrte Tendenz auftritt. Ein von der Rocca bella am Julierpass, 
2600 m, zum Beispiel ist weiss, indem die dunkelbraune Grundfarbe auf 2 Wurzel- 
strahlen und 2 dunkle, schmale Querstreifen reduziert ist. 
f. butyrelius Wbr. f. n.. Die weisse Zeichnung ist durch Rahmgelb ersetzt. E i n 8  
vom Murtaröl, 2500 m, 14. Aug. 1941. 



macnlalis Zett. Subalpin. Nach meinen Beobachtungen im ganzen Engadin auf 
der Schattenseite des Tales anzutreffen. Zernez, 1600-1900 m; im schattigen 
Wald beim Aufstieg nach Val Cluozza, 10. Juli 1941; Tarasp, 1600 m, am Ein- 
gang ins Zuorttal, 20. Juni 1925; Rcmüs, 1200 m, im schattigen Hochwald am 
Eingang ins Uinatal, 20. Juli 1931. Die Tiere variieren in derselben Richtung wie 
die vorige Art. Bei den $ kann die weisse Zeichnung nahezu verschwinden, und 
bei den kann die weisse Macke1 bis zu den beiden Gegenrändern ausgedehnt 
sein mit einer gut ausgeprägten weissen Subterminallinie dahinter. 
falsellua Schiff. Südseits der Alpen häufiger als nordwärts. Ein Tier der Laub- 
waldzone, mit zunehmender H6he seltener werdend. Von Schuls und Zernez sowie 
von Münster und Santa Maria i.M. Von Münster schon Ende Juni, sonst im Juli 
und August. 
Höchste bisher von uns festgestellte Fundorte: La Rösa, 1900 m und Alp Grüm 
(abgeflogen), jeweils im August. 
chryaonuchellus Sc. Auf feuchten Wiesen der Nordschweiz. In  den Bergen und 
auf der Südseite der Alpen an sonnigen Hängen. Schuls, Ardez, Tarasp, Santa 
Maria und Münster; jeweils im Mai, Juni. 
lucellua H. S. An den xerothermen Hängen des Münstertales. Santa Maria und 
Münster, 27. Juni 1949. 
hortueiiua Rb. Ebene bis subalpin. Von Schuh und Valchava, Juni und Juli. 
Aus dem Oberengadin (Samedan) 2 schiefergraue Stücke. 
culmellua L. Verbreitung ähnlich der vorigen. Tschierv und Santa Maria, Juli und 
August. 
f. obscureiiua Hein. Diese verdunkelte Form häufig im Oberengadin (Bevers- 
Samaden-Pontresina). 
dumetellua Hb. Von der Ebene bis an die obere Waldgrenze iiberall vorkommend. 
Im ganzen Unterengadin und Münstertal. I n  den untern Lagen im Juni und Juli, 
auf 11 Fuorn, 1800 m, noch den ganzen August hindurch. 
pratell& L. Gemein von der Ebene bis in die alpine Stufe. 
montanelIua nov. ssp. Diese Höhenform ist dunkler, die Mittelstrieme durch- 
schnittlich schmiüer, der Zahn in der Mitte oft fehlend. Die ? ebenso dunkel wie 
die 8 (Type und Cotypen i.coll. Thom.). Von Martinsbruck (26. Juni 1918) bis 
ins Oberengadii (1800-1900 m), im Juni. Pontresina-Val Roseg (28. Juni 1931), 
noch auf 2000 m. 
unicolor n. f. Ganz einfarbig bleigrau, zeichnungslos. 18 von Pontresina, 25. Juni 
1943 (Type i. coll. Thom.). 
alienellua Zck. Wird als Glazialrelikt angesehen. Ich kenne nur 2 Standorte dieser 
Art: die Umgebung des Statzersees im Oberengadin und das versumpfte Gelände 
um den Lenzerheidesee. Flugzeit Juni und Juli. 
paacueliua L. Allgemein verbreitet und meist häufig; bis an die obere Waldgrenze 
gehend. Zernez, 1550 m, 28.Aug. 1926, I1 Fuorn, 26.Aug. 1926. 
uliginosellua Z. Einige Stücke von einem wasserzügigen Hang hinterhalb Bevers, 
1700 m, 19.Aug. 1922. 
hamellua Thbg. Diese für Graubünden und die Schweiz bisher unbekannte Art 
erstmals bei Cinuskel am 14. Aug. 1926 entdeckt. Am 19. Aug. 1926 zahlreich 
auf Fuorn gegen Val Ftur aus den Legföhren geklopft (1800-1900 m). 

Platytes  Gn. 

alpinellus. Santa Maria i. M. 2. Aug. 1919. 



licht1 
winde 

r der Laub- 
Terne2 sowie 
mst im Ja 

3 Alp G r h  

i Maria und 

ii und Juli. 

ia, Juli und 

in (Bevers- 

rkommend. 
Yund Jdi, I( 
:me durch- 
dunkel wie 3 

1918) bis 
Juni 1931), 

ia, 25. Juni 

[orte dieser 
te Gelände 

Valdgrenze 

ilh Bevers, 

[annte Art 
' zahlreich 

Homoeosoma Curt. 

52. binaevebum Hb. 1 Stück von Tarasp (KILLIAS 1871). 

Ephes t i a  Gn. 

53. kuehniella Z. 'Da die Raupe im Mehl lebt, kann die Art überall in Häusern ange- 
troffen werden, und man kann den Falter beinahe zu jeder Jahreszeit finden. 
2 Stück von Münster iin Juni 1934. 

54. elutella Hb. Die Raupe an Dörrobst, allerlei trockenen Pflanzenabfällen, wie 
Heublumen u s ~ .  Kann überall vorkommen. Remüs, 15. Juni 1931; I1 Fuorn, 
18. Juli 1927. 

Ancylosis  Z. 

55. cinnamomella Dup. I n  Graubünden nur in den Südtälern, und aus dem Unter- 
suchungsgehiet nur von Santa Maria, an den Steilhalden jenseits des Rombachs, 
28. Juni 1936 und 15. Juli 1936. 

Pempel ia  Hb. 

56. subornatella Dup. An sonnigen Halden wie vorige, doch ungleich häufiger. 
Münster, 2. Juli 1934; Santa Maria, 24. Aug. 1936. 

57. ornatelia Schiff. Überall, das heisst von Landquart, auf 500 m, bis ins Engadin 
und ins Puschlav hinunter. Remüs, 22. Juni 1931; Ardez, 26. Juni 1931; Münster, 
2. Juli 1934; I1 Fuorn, 19. Aug. 1926; Pontresina (Schafberg) noch auf 2200 m; 
Alp Grüm 2200 m usw. 

Hyphaut id ium Scott. 

58. terebrellum Zch. In  einem einzigen Stück von Cinuskel, 1600 m, 17. Aug. 1916. 

E u z o p h e r a  Z. 

59. cinerosella Z. Nur an Orten, wo Artemisia nbsi7zthi~m wächst, in deren Wurzeln 
und anschliessenden Stengelstücken die Raupe vom Herbst bis Frühling lebt. 
Schleins, Tarasp-Fontana e.1. 14. Mai 1926; Schuls, 20. Mai 1918; Schleins, 
16. Juni 1931; Ardez, 25. Juni 1931. Ein Stück auch von Brusio. Für die Schweiz 
sonst nur noch im Wallis bekannt geworden. 

Nyctegrest is  Z. 

60. achatinella Hb. Gleichfalls eine wärmeliebende Art. Münster, 15. Juli 1936; 
Santa Maria, 17. Juli 1936, auch von Landquart. 

A s a r t a  Z. 

61. aethiopella Dup. Subalpin bis alpin, hauptsächlich in der letztem Stufe, hier 
jedoch in weitester Verbreitung. La Drossa, 1900 m, 21. Aug. 1926; Val Botsch, 
2300 m, 11. Aug. 1927; Munt Baselgia, 2400-2500 m, 15. Juli 1941; Piz Min- 
chuns, 2900 m, 29. Aug. 1930. Auf dem Piz Vilan ob Malans dagegen schon im 
Juni in Anzahl. 



alpicolelia Z. Seltenheit! 1906 von DE ROUGENONT einige Stücke auf der Vare 
alp im Wallis gefangen. 
3 Exemplare .aus dem Parkgebiet: I1 Fuorn, 1800 m, 18. Mai 1927; Alp Murt 
2400 m, 25. Aug. 1926; Munt Baselgia, 2400-2500 m, 15. Juli 1941. 

Hypochalcia  Hb. 

ahenelia Hb. Ebene bis subalpin, vereinzelt auch darüber (Alp Grüm, zz 
An sonnigen Halden in weitester Verbreitung. Schuls, Ardez, Zernez-I1 
(1700 m), Valchava, Santa Maria. Im Juni und Juli. 

Ca tas t i a  W. 

marginea Schiff. Die typische Form fehlt unserin Kanton. 
f. intermedielia Wbr. 1 Stück von der Moräne am Tschiervagletscher (Oberenga- 
din), 2400 m, 30. Juli 1934. 
f. auriciiielia W. Von der montanen bis in die alpine Stufe weit verbreitet und 
meist häufig. Valchava, 1600 m, 27. Juni 1934; Val Ftur, 1900 m, 9. Aug. 1926; 
Munt la Schera, 2200-2400 m, 31. Juli 1931 und 23. Aug. 1926. 

Selagia  Hb. 

spadieelia Hb. Ebene-subalpin. Erreicht das engere Parkgebiet nicht. Remüs 
und Schuls, 1200-1400 m, Zernez, 1550 m, jeweils im August. Für das Münstertal 
bis jetzt nicht festgestellt. 

Sa lebr ia  Z. 

cingilella Z. Aus dem Untersuchungsgebiet nur iin Münstertal angetroheii. Flug- 
zeit des Falters: in Landquart und in Lostallo im Mai; in Santa Maria im Juli. 
(Ein Stück von Landquart vom September des heissen Sommers 1911, wohl eine 
partielle 11. Generation). Raupe an Myricaria germunica. 
palumbeiia Schiff. Die kleinere zweihrütige Talform dürfte im Untersuchungsgebiet 
fehlen. 
f. ragonoti Trti. In  höhern Lagen weit verbreitet. Dass diese weniger kontrast- 
reich gezeichnet sein soll als die Nominatform, wie MÜLLER-RUTZ meint, können 
7vir nicht bestätigen. I1 Fuorn-Val Ftur, 1800-1900 m, 19. Aug. 1926, häufig; 
Val Botsch, 2000 m, 11. Aug. 1927; Val Cluozza, 2100 m, 24. Juni 1942, an 
heisser Steilhalde. 
formosa Hw. Die Raupe an Laubholz; im Gebiet selten. Ein einziges Stück von 
Remüs, 10. Juni 1931. 
faecella Z. Die unbekannte Raupe vielleicht auf Birken, denn anfangs Juli 1921 
konnten die Falter bei Ardez zahlreich aus Birkenbüschen geklopft werden. 
fusca Hw. Im ganzen Gebiet, wo Ericu wächst, die Futterpflanze der Raupe; 
doch immer nur vereinzelt anzutreffen. Tarasp-Plavna, 1550 m, 23. Juni 1925; 
Val Cluozza, 2000 m, I1 Fuorn, 1800 bis 1900 m usw. 
semirubelia Sc. An sonnigen Abhängen im August. Münster, 12. Aug. 1943. 

Nephopteryx Hb. 

hostiiis Stph. 1 Exemplar von Ardez annähernd, alle andern Stücke gehören zur 
Form 
unicolor Rbl. Ardez, 14. Juli 1916; Schuls, 20. Mai 1918; Strada, 12. Juni 1925. 
Stets ab Zitterpappeln geklopft, woran die Raupe lebt. 
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Dioryctria Z. 

75. abietena Schiff. Innerhalb der Waldzone in weitester Verbreitung (die Raupe be- 
wohnt die Zapfen der Fichte, und der Falter kommt nachts ans Licht). Schuh 

August 1911; Santa Maria, 15. Juli 1934; S-chanf, 10. Juli 1936 (HANDSCHIN); 
Grüm, 20. August 1933. 

Myelois Hb. 



tion 
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Hercu l ia  W&. 
glaucinalis L. Schon von KILLIAS für Tarasp vermerkt. Remüs, 1. Juli 1921; 
Schuls, 6. August 1911. 
rubidalis Schiff. Nach KILLLAS bei Tarasp. Wir begegneten dieser Art bisher 
im untern Misox (Lostallo, Roveredo, Juli, August). 

Cledeobia Stph. 

augustalis Schiff. Von Remüs, 22. Juli 1931; Münster, 2. Juli 1934. 

E. Hydrocampinae 

Sten ia  Gn. 

punetalis Schiff. Dem Süden unseres Landes angehörend, im Untersuchu 
gebiet von Remüs, 22. Juli 1931; Schds, 30. Juli 1934. 

Psammotis Hb. 
hyalinalis Hb. Tarasp (K.); Kurhaus Tarasp (2 Stück), 7. Juli 1921. Sche 
Gebiet selten zu sein. 

E u r r h y p a r a  Hb. 

urticata L. Die Raupe lebt an Brennesseln. Wenn auch am häufigsten iii ~iefern , 
Lagen, begleitet die Art die Futterpflanze vereinzelt bib zu den Sennhütten auf 
den Alpen. I1 Fuorn, 30. August 1949; Celeriner Alp @.-D.). 

F. Scopariinac 

Scopar ia  Hrv. 

Mit Ausnahme von cerituriella alles kleine Arten, grau und braun. Die Determina- 
ist nicht immer leicht und bei abgeflogenen Tieren oft unmöglich. 
centuriella Schiff. Subalpin bis alpin. Gross. Das $. fliegt am Tage im hellen 
Sonnenschein. Noch nie ein $! angetroffen. Ardez, am Eingang ins Tasnatal, 
1600 m, 4. Juli 1921; Alp Muragl, 2100 m, 15. Juli 1937. 
zelieri Wck. Ardez, 14. Juni 1921 (2 Stück, selten). 
ulmella Knaggs, Remüs, 29. Juli 1933 (M.-R.). 
manifestella H.S. 1 Stück von Schuls, 23. Juni 1931 (selten). 
phaeloleuca Z. 3 Stück von Münster, 16. Juli 1936 (selten). 
parella Z. Hochalpin, selten unter 2500 m, darüber jedoch weit verbreitet in 
Graubünden. Munt la Schera, 2600 m, 31. Juli 1931; Val Botsch, 2600 m, 
11. August 1927; Val Nüglia, 2500 m, 14. August 1927; Piz &t&, 2750 in, 

25. August 1916; Piz Minschuns, 2900 m, 29. August 1930; Diavolezza, 3000 in, 

14. August 1923. 
f. imparella Lab. Nur ein $2 vom Piz Murter, 2750 ni, 25. August 1916. 
petrophila Stdfs. Subalpin. In  schattigen Bergrväldern. Zernez, Aufstieg zur 
Val Cluozza, 1600-1900 in, 10. und 13. Juli 1941; Tarasp-Fontann, 18. Juni 
1921; Tarasp-Plavna, 1550 in, 23. Juni 1925. 
sudetica Z . Weit verbreitet und häufig. Vom Churer Rheintal, bei 500-600 ni, 
bis weit über die Waldgrenze hinauf. Die alpinen Stücke sind eher grösser als 



solche aus tieferen Lagen, sonst keine Unterschiede. Santa Maria, 13. Juli 1936; 
Ardez, 2. Juli 1913; Val Botsch, 2200-2500 m, 11. August 1927; Alp la Schera, 
2300 m, 21. August 1926. 

97. m u a n a  Curt. Im Untersu~hungs~ebiet bisher nur die dunklere f. pseiidomiiraita 
X.-R. festgestellt. Ardez, 14. Juni 1916; ob Zernez, 1700 m, 15. August 1941; 
Santa Maria, 28. Juni 1934; Münster, 14. Juli 1936. 

98. crataegella Nb. I n  Laubh~lz~ebüsch, Remüs und Münster, im Juli. 

G. Pyraustinae 

Syllepta  Hb. 
99. ruralis Sc. Schon von KILLIAS bei Tarasp beobachtet. Die Raupe an Brennesseln 

und mit dieser Pflanze weit verbreitet uud manchmal häufig. Ardez, 14. Juli 
1919; Valchava, 20. August 1931. 

Orena ia  Dup. 

Unsere 4 Arten sind Bewohner der Hochalpen, und nur alpestralis trifft man schon 
innerhalb der Waldgrenze an. Sie bewohnen die Felstrümmergebiete (Geröllhalden, 
Blöckermeere), fliegen oft am Tage im hellen Sonnenschein oder lassen sich doch zu der 
Zeit leicht aufscheuchen. Entsprechend dem Gelände sind sie meist schwer zu fangen. 
Sie sind rasche Flieger und verstecken sich immer wieder unter Steinen und Fels- 
blöcken. 

100. lugubralis L. Murtaröl, 2500 m, 14. August 1941; Piz Daint, 2700 in, 30. Juli 
1931; Piz MurtBr, 2700-2800 m, 25. August 1926. 

101. helveticalis H. S. Seltener als vorige. Munt la Schera, 2500 m, 13. August 1927; 
L Val Botsch, 2600 m, 11. August 1927; Murtaröl, 2600 in, 14. August 1941. 

S-chanf (ohne Höhenangabe, HANDSCEIN). Höchster von uns festgestellter Fund- 
ort: Diavolezza, 3000 m, 7. August 1923. 

102. rupestralis Hb. Die seltenste Art. Scheint in der Schweiz auf Wallis und Grau- 
bünden beschränkt zu sein. Im Untersuchungsgebiet noch nicht begegnet, dage- 
gen im Oberengadin, auf dem Berninapass, 2400, 20. August 1924, und auf der 
Alp Languard, 2600 m, 13. August 1923. 

103. alpestraiis F. Das Fluggebiet dieser Art beginnt schon innerhalb der Wald- 
grenze (Lenzerheide, Bergün usw.); sie bewohnt die ganze Alpenkette. I1 Fuorn, 
1800-2000 m, 19. August 1926; Val Botsch, 2000 m, 11. August 1927; Alp la 
Schera, 2200 m, 21. August 1926; Val Cluozza, 2100 m, 8. Juli 1941; Alp 
Murter, 2400 m, 25. August 1926. 

Everges t i s  Hb. 

104. sophialis F. Montan-subalpin, mit Vorliebe an buschigen und felsigen Orten. 
Münster und Santa Maria, 9. Juli 1946 und 28. Juni 1934; Ardez, 25. Juni 1931; 
Schlosshügel von Tarasp, 20. Juni 1925. 

105. forficab 1.1) Ebene bis subalpin, Schuls, 21. Mai 1916, 11. Juni 1925; Ardez, 
12. Mai 1922; Santa Maria, 30. Juni 1929; Valchava, 30. Juni 1934. (Im untern 
Misox nochmals im August, also dort zwei Generationen). 

') Früher zur Gattung Pionea gestellt; nach den Untersuchungen von MÜLLER-RUTZ gehört sie 
zu Euergesiis. 

3 



Nemophila Hb. 

aoatuella S M .  Eid Ubiquist, der über weite Teile der Erdoberfläche verh 
iat. Ein wanderlnstigee Insekt. Bei uns von der Ebene bis auf 
zutriBen. Bichster von uns festgestellter Fundort: F 
gebiet), 2900 m. In der Ebene gegen den Herbst hin 

Phlyctaenodes Hb. 

verticalirr L. Ebene bis subalpin, an warmen Abhängen. Die 
D i e ~ l n  und Melde v~rkomma.  Wh fanden sie in zusammengep 
tern von Artemisia ribsinthium. Die Rampe aberwintert in einem 
wo sie sich erst im Frühling in die Puppe verwandelt. Remiis, 
Sehuls 21. Mai 1918; Tara~p-ChastB, 20. Juni 1925. Münster 
gleichfalls im Mai und Juni. 
Vipeeoalis Gn. Raupe ansschliesslich an Artemisia absinthium, und scheint bei 
u m  auf die ennetbirgischen Tiiler beschränkt zu sein. Entsprechend der F u m -  
pflanze nur an heben Halden anzutreffen. Remüs, Schds, Tarasp, Arha, La* 
Santa Maria, immer im Juni. 

Diasemia Gn. 

literata Sc. Weit verbreitet, von der Ebene bis in die subalpine Stufe. Von 
Roveredo (Misox), 300 m, und Landquart auf 500 m bis Pontrcsina auf 1900 m. 
Im Sommer auf trockenen Grasplätzen. Remüser Bergwiesen (1700 m), 22. Juni 
1931; I1 Fuorn, 1900 m, 29. Juli 1931; Valchava, 25. Juli 1931. 

Cpaeda Hb. 

dentaiis Hb. Nur an warmen Stellen in tiefem Lagen. Die Raupe in gossen 
Blasenminen an den Blättern des Natterkopfs (nicht in einem Gespinst unter- 
seits der Blätter, wie in der Literatur angegeben wird). Remüs, 13. Juli 1945; 
Santa Maria, 14. Juli 1936 und 26. Juli 1936. 

Titanio Hb. 

Von den 4 in der Schweiz vorkommenden Arten gehört eine (pollinalis Dup.) dem 
en unseres Landes an, während die andern 3 das Alpengebiet bewohnen. 
'pyrenaealis Dup. Hochalpin. Eine spätfiiegende Art. August bis Oktober (Noch 
am 10. Oktober 1908 in frischen Stücken am Calanda, auf 2400-2600 m). 
Val Botsch, 2500 m, 15. September 1928; Alp Grüm, 2100-2200 m, 10. Sep- 
tember 1942; Piz Daint, 2400 m, 30. August 1925 (HANDSCHIN). 
schrankiana Hocheniv. ihr Flug beginnt schon in der subalpinen Stufe, und zwar 
je nach der Höhenlage vom Mai bis in den August hinein; häufiger als Nr. 111. 
Zernez-Val Goudas, 1650 m, 2. Mai 1930; Jl Fuorn, 1800 m, 16. Mai 1927; Val 
Cluozza, 2100 m, 8. Juli 1941; Alp Muranza, 2400 m, 19. Juli 1936; Munt la 
Schera, 2500 m, 21. August 1926; Alp Murter, 2600 m, 25. Juli 1926. 
phrygialis Hb. Die häufigste Art und schon von der montanen Stufe an zu 
treffen; sonst Vorkommen und Flugzeit gleich der vorigen. I1 Fuorn, 1800 m, 
19. August 1926; Val Cluozza, 2100 m, 8. Juli 1941; Alp la Schera, 2200 m, 21. 
August 1925; Piz Murter, 2700 m, 25. August 1926. 
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Boreophi la  Gn. 
114. manualis Hb. Scheint für die Schweiz auf die Walliser und Bündner Alpen be- 

schränkt zu sein, und hier ist sie von uns nur im Gebiet des Nationalparkes fest- 
gestellt worden: Tarasp-Plavna, 1500-1600 m, 22. Juni 1925 ; Champsech, 1700 m, 
26. Juni 1938; 11 Fuorn, 1800 m, 16. Juni 1927 (HANDSCHIN); Val Cluozza, 1900- 
2200 m, 10. Juli 1941, 24. Juni 1942. Hier auf dem ganzen Weg von Pra bis zur 
Blockhütte recht zahlreich. Vereinzelte Exemplare auch noch gegen Alp Murter 
hinauf. 

P i o n e a  Gn. 
115. pandalis Hb. Ebene bis subalpin. Meist häufig, besonders in der erstern und hier 

in  2 Generationen. Schuls und Tarasp, Santa Maria, im Juni und Juli. 
f, bergunensis Z. Vereinzelt an denselben Orten. 

116. crocealis Hb. Ebene bis subalpin, Tarasp (K); Ardez, 5. Juli 1921. Scheint im 
Gebiet selten zu sein. 

117. ferrugalis Hb. Ein südliches Element unserer Fauna. An warmen Orten. Ardez, 
26. Juni 1931; Santa Maria, 15. Juni 1936; ob Ponte am Albulapass, 1800 m, 
14. Juli 1921. Immer nur in einzelnen Exemplaren. 

118. elutaiis Schiff. Nach der Literatur soll die Raupe an den Wurzeln von Aego- 
podium und Artenzisia vorkommen. Ich fand den Falter nur an Orten, wo Arte- 
misia absyndrium und Artemisia vulgaris anzutreffen sind. Schuls, 6. Juli 1921; 
Ardez, 25. Juni 1931 ; 5. Juli 1920; Valchava, 1. Juli 1934. 

119. prunalis Schiff. Innerhalb der Laubholzregion in weitester Verbreitung. Münster, 
14. Juli 1936; Remüs und Schuls, Juli und August. 

120. inquinataiis Z. Eine nordische Art (Nordeuropa, Labrador und lokal in den 
Alpen). Hier ein Bewohner der Bergwälder und der Krummholzregion. In  der 
Schweiz auf Graubünden und Wallis beschränkt. Zernez, im Aufstieg nach Val 
Cluozza, 1700-2000 m, 10. Juli 1941 (in Anzahl); Pontresina, im Aufstieg nach 
Alp Languard, 1900-2000 m, 2. August 1923; Berninafälle, 1900-2000 in, 30. Juli 
1923. Weitere Fundorte in Graubünden: Albula-Weissenstein (Z.-D.) und Tenna 
im Safiental (M.-R.). 

121. lutealis Hb. Vorkommen am häufigsten an xerothermen Hängen der montanen 
und subalpinen Stufe. Schuls, 12. August 1931; Tarasp, 14. Juli 1920; Ardez, 
20. August 1913; Zernez, 14.-28. August 1925-1927. 

122. nehulalis Hb. Weit verbreitet in unsern Alpen. Montan bis alpin. Am häufigsten 
in der subalpinen Stufe. 11 Fuorn, 1800 m, 19. August 1926; Val Ftur, 1900 m, 
21. August 1936; Tarasp-Lai nair, 1500 m, 23. Juni 1925 ; Val Cluozza, 2100 m, 
10. Juli 1941. Tiefst gelegener venuns festgestellter Fundort: Igis (Churer Rhein- 
tal) auf 700-800 m. 

123. decrepitalis H. S. Stets vereinzelt und selten in der subalpinen Stufe. Tarasp- 
Bonifaziusquelle, 18. Juni 1925; Scarl-Minger, 1800 m, 18. Juni 1921; La-Rosta- 
Zernez, 1900 m, 26. Juni 1942; Pontresina, 1900 m, 26. Juli 1918. Eher etwas 
häufiger scheint die Art im Rheinwald vorzukommen. 

124. oiivalis Schiff. In  Graubünden selten. 1 Stück von Santa Maria, 15. Juli 1936, 
sonst nur noch von Landquart und im Puschiav angetroffen. 

P y r a u s t a  Schrk. 
125. terrealis Tr. Ebene bis alpin. Nicht selten. Tarasp (K).; Ardez, 26. Juni 1931; 

Valchava, 30. Juni 1934; Pontresina, 25. Juni 1941. 
126. fuscalis Schiff. Nach MÜLLER-RUTZ überall verbreitet und häufig. Aus dem 

Untersuchungsgebiet nur 1 Exemplar von Münster, 29. Juni 1934. 
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138. porphyralis Schiff. Im Untersuchungsgebiet noch nicht angetroffen; wohl nur 
übersehen, d e m  ich bin sicher, dass dieses kleine, flinke Tierchen auch hier nicht 
fehlt. Ich habe die Art vom Pontresiner Schafberg, 2200 in, 25. Juni 1929; vom 
Albula-Weissenstein, von den Parpaner Alpen, vom Hoch3vang ob Chur, aus dem 
Rheinivald und aus dem Prätigau. 

139. purpuralii L. Ebene bis subalpin, an sonnigen Orten. Im ganzen Kanton. Noch 
bei Zernez, 15. August 1941. 

140. ostrinalis Hb. Montan-alpin. Nach meinen Beobachtungen ist diese Art in den 
höhern Lagen häufiger als iin Tiefland, während es sich bei der vorigen umgekehrt 
verhält. Santa Maria, 23. Juli 1936; Tschierv, 30. Juli 1936; Schuls, 10. Juli 
1921; I1 Fuorn, 1800 m, 10. Juli 1926; Pontresina (Schafberg, 2200 m), 25. Juni 
1929; Alp Grüm, 2100 m, 19. Juni 1934. 

141. aurata Sc. Ebene bis montan. Wo Mentha und Origa~aurli. wachsen, oft zahlreich. 
Schuls, 12. August 1931 ; Tarasp (K.). 

142. nigrata S.C. Erreicht höchstens die subalpine Stufe (Parpan, 1600 in, 31. Mai 
1913); Santa Maria, 26. Juli 1936. 

143. cingulata L. Im Untersuchungsgebiet wohl nur in der grössern var. vittalis Lah.; 
diese jedoch weit verbreitet. Remüs, 23. Mai 1925; Santa Maria und Valchava 
im Juni; Val Cluozza, 2100 m, 8. Juli 1941. 

144. nigralis F. Montane und untere subalpine Stufe. Gerne auf Waldblössen. Mar- 
tinsbruck, 18. Juni 1931; Schuls, 7. Juli 1921; Tarasp (K.); Münster, 14. Juli 
1925; Valchava, 27. Juni 1934. 

145. fnnebris Strom. Montan bis subalpin. An buschigen Orten und auf Waldlichtun- 
gcn. Schuls, 23. Mai 1913; 28. Juni, 1919, 5. Juli 1941. 

XXVIII. Farn. Tortricidae 

A. Tortricinae 

Acal la  Hb. 

146. emargana F. Die Nominatform nicht angetroffen. 
f. fasciana M.-Rtz. Schuls, 8. Oktober 1924, selten. 1 Stück. 

147. cristana F. Die Nominatform nicht angetroffen. Zwei abweichende Formen nur 
in je 1 Stück. 
f. striana Hw. Schuls, 9. Oktober 1924. 
f. profanana F. Schuls, 9. Oktober 1924. 

148. hastiana Borg. Da die bekannten Bestimmungswerke (HEINEMANN, HERING, 
KENNEL, SPULER) der ausserordentlichen Variationsbreite dieser Art keineswegs 
gerecht werden, folgen wir hier der von MÜLLER-RUTZ in Vorschlag gebrachten 
Aufstellung. 
1. unicolor-Gruppe (= autumnana Steph.) Vfl. zeichnungslos. 

grisea M.-Rtz., hellgrau. 
brunnea M.-Rtz., grau mit braun gemischt. 
oliuacea M.-Rtz., hell olivgrünlich. 

2. costimaciclana-Gruppe M.-Rtz., Vfl. mit dunklem Costnlfleck. 
caesia M.-Rtz., Grundfarbe bläulichgrau. 
raua M.-Rtz. VorderrandAeck grau, helle Grundfarbe, mit schwarzen Pünktchen 
übersät. 



olivacea M.-Rtz. Grundfarbe hell olivgelb. 
velutifera M.-Rtz. Grundfarbe hellgrau, Vorderrandfleck schwärzlichgrau. 
cuprea M.-Rtz. Grundfarbe hell kupfrig. 

3. fasciata-Gruppe. Zwischen Basalteil und Vorderrandfleck eine helle Binde. 
ravilla M.-Rtz. mit hellgrauer Binde. 
caerulescens M.-Rtz. mit blaugrauer Binde. 
ochrea M.-Rtz. mit orangeroter Binde. 

4. apicivitta-Gruppe. Mit heilem Streifen von der Basis bis zur Spitze. 
centrouitta M.-Rtz. Mit schmalem gelbbraunem Streifen von der Basis bis zur Spitze, 
so dass die graue Grundfläche diagonal in zwei Hälften geteilt wird. 
divisana M.-Rtz. Die Vfl. werden in eine weisse Vorderrand- und in eine dunkle 
Hinterrandhälfte diagonal getrennt. 

5. radiana-Gruppe. Die Zeichnung besteht aus Längslinen oder Längsstreifen. 
albistnana M.-Rtz. Die Rippen sind als feine weisse Linien deutlich sichtbar. Der 
Innenrand als schmaler Streifen schneeweiss. 
javostria M.-Rtz. Der Innenrand bräunlichgelb. 
radiosa M.-Rtz. Der Vorderrand bräunlichgelb, die untere dunkle Flügelhälfte mit 
ebenso gefärbten feinen Linien durchzogen. 
nigrostria M.-Rtz. Ein schwarzer Strahl von der Flügelwurzel bis zum Querast. 

6. bicolor-Gmppe. Palpen, Kopf, Schulterdecken und Thorax hellgelblich. Flügel dunkel. 
opaca M.-Rtz. Vfl. einfarbig dunkel rotbraun. 
varia M.-Rtz. In  der dunkeln Fliigelfiäche eingesprengte gelbliche Schuppen und 
Fleckchen. 
Jlavouenosata M.-Rtz. Auf der dunklen Flügelfiäche erscheinen die Rippen als feine 
gelbe Linien. 

7. rnizta-Gruppe. Mit Zeichnungselementen aus 2 Gruppen. 
nigrobasis-ravilla M.-Rtz. Flügelbasis schwarz, dahinter ein hellgraues Schrägband. 
nigrobasis-caerulescens M.-Rtz. Wie vorige, Schrägband bläulichgrau. 
nigrobasis-albqasciata M.-Rtz. Wie vorige, mit weisslichem Schrägband. 
cuprea-radiosa M.-Rtz. Grundfarbe hellkupfrig mit dunkler verworrener Zeichnung 
und radiären dunklen Linien im Mittel- und Saumfeld. 
brunnea-radiosa M.-Rtz. Ähnlich vorige, mit hellbräunlicher Grundfarbe. 
opaca-nigrostria M.-Rtz. Eine Kombination dieser beiden (siehe oben). 
varia-nigrostria M.-Rtz. siehe oben. 
ochrea-nigrostria M.-Rtz. siehe oben. 
albofascia-albolinea M.-Rtz. siehe oben. 
centrovitta-albilineata M.-Rtz. siehe oben. 
caesia-javostria M.-Rtz. siehe oben. 
rava-radiosa M.-Rtz. siehe oben. 
velutifera-radiosa M.-Rtz. siehe oben. Grundfarbe unter dem Vorderrand breit braun 
mit feinen schwarzen Strahlen aus der Flügelbasis. 

Sämtliche vorgenannten Hastianaformen stammen von Raupen, die anfangs 
Juli 1936 oberhalb Münster a b  Büschen von Salix purpurea gesammelt worden waren. 
Die Schmetterlinge schlüpften in der ersten Septemberwoche. Das betreffende Gelände, 
ein ausgedehnter Schuttkegel, der in den Tanter Ruinas seinen Ursprung hat, wurde 
in den nachfolgenden Kriegsjahren gerodet und in Kulturland verwandelt. Sonst aus 
dem Gebiete des Parkes nur noch in wenigen Stücken von Schuls. 

149. scabrana Rb. 2 Stück von Münster, vom selben Standort wie die vorige e. 1. 27. 
und 30. August 1936 ( M ~ L L E R - R m  det.). Raupen gleichfalls an  Salix purpurea. 

150. loßana Schiff. f. germarana Fröb. Die einfarbige, zeichnungslose Form. 2 Stück 
von Remüs, ab  Viburnum lantana erzogen. 28. Juli 1931. 

151. variegana Schiff. Im August und September aus Raupen von Schuls und Ardez 
erhalten. 





- 
Mai 1925. 

176. oeserina Scap. In den Alpen weit verbreitet, namentlich gegen den Nachsamcr 
hin oft rchsrenweke anftietend. Zerne~ 1660 m, Il Fuom, 1800 m, Blp Muransa, 
2400 rn. 

177. argentana CI. Im ~ n t k u c h u n g ~ ~ & i e t  weit verbreitet, doch nicht so hi idg  wie 
die varige. Zemez, Champsech, Stabel-chd, Val Botsah, Alp Murth, T rupchm 
Valchava. ' 

178. sedana Const. Eine Art der alpinen Stnfe, eher vereinzelt und selten. Die Raupen , 
fand ich im Juli 1926 in Andd am Pdunt la Schaa, in den nach oben zusammen- 
gegogBILgn HochblSttefn der Edelweise-Steme. Die Falter schliipften in der 2. 
Hälfte A u p t  und Anfang September. 
Die nuhfiolgenden 3 Aaen wurden W e r  mit noch andern Formen als waihlbo* 
d n a  zusammengefasst. Heute gelten sie als bewndere, meist schwer m~ unter- - 

scheidende Arten. 
179. h o x a n a  H.S. Schwärmt kn Sommer oft in Anzahl um Laubhohgebibch. 

Schuls, Man* Zernez, Santa Maria, MUnster. 
180. virgau~eaaa Tr. Weniger häufig. Schula und Tarasp. 
181. rtltioolana E.S. Von der Ebene bis an &e obere Waldgrenze. In  den höheren 

Lagen ~eX'~teckt sich der Falter tagsiiber gerne mMschen die Nadekiischel der 
Lärchen. 
Schiiittdt man zur Flugxeit des Lärhnwicklem die Äste, so fliegen o& beide 
Arten un~tseinander g d s c h t  von ihren Ruheplätzien ab. Santa. Maria, Valchava, 
Tarasp, Samedan usw. 

182. d d m m  L&. Sehr v m h e l t  und aelten, nur in der subalpinen Stnfe. Zewez 
Ardez, Il Fuoni, Santa M d a ,  

An der Roote von Zues nach dem Pis &sch gelegen. 

Tortrix L. 

Taraep. 
politana Hw. Scheint im Unte~8uchungsgebiet selten zu &. Nur eirund von 

rigana Sodef. Vamviege~d alpin, Ende Juni/Juli auf trockenen Grasplätzezi. 
Unzbrail und Stelvie (Wo.). Im Oberengadin weit verbreitet: Rascherhiittei), 
2700 m, jedoch auch aus der Umgebung von CelePina und Pontresina auf 1800; 
1900 m, Auch vom Albula-Weissenstein ww. 
miniatrana L. In ti&rn Lagen weit verbreitet. Raupe an Erlen und Birken.. 
Zernez, Santa Maria und Münster. Tarasp (KILL.), Trafoi (WO.). 
bergmamiiana L. Die Raupe an Rosen. Die Art steigt mit der Fntt-flanee bis 
an die obere: Grenze ihres Vorkommem. (Ranzwhöhe an Rosa alpina, WO.) 
Taraap (K.), Zermz (TH.). 
forsterana F. Die Raupe lebt an Vaccinimairten, und daher ist diese stattliclxe 
SpeGes Un Untersuchunmebiet weit vmbroitet und nicht selten. Zmnez und. 
Tarasp, ausserdem van der Alp G d ,  2000 m, dem Bernbapass, 2100 rn usw 
A u ~ h  M Rheingebiet. 
p.iwna Hb. Von der Ebene bis in die subalpine Stuft:. Bier die Raupe & an 1 
Getmer (Vwbmrn &um), z. B. im Churwaldner Tal auf 1600-1700 nt. Als Aus ' 
nahefal l  erwähnt ZELWR-DOLDER ein grosses $ w>m. Umbrsil. 
viburniana F. Von Valchava und Alp la Schera, 2100 m. 
ateinePiani Hb. Aus&sslich alpin und eher epärlich. Munt Basel@, 2500 m 
Mnrtaröl, 2600 rn. 
rnefarana Tr. Äusamt spärlich im Gebiet, nur 1 Stück von Nartinsbruck in 
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183. penziana Beck. Von der Ebene bis 3000 m. (Diavolezza, 7. August 1923, ein 
frisches Stück). In  den Südtälern häufiger als im Rheingebiet. Schuls, Ardez, 
Zuoz, Santa Maria. 

Sphaleroptera  Gn. 

184. alpicolana Hb. Gehört der alpinen Stufe an und steigt bis in die Nivalzone hin- 
auf. Die $2 sind flugunfähig. Ein solches aus einer Raupe ab Silene excapa erhalten, 
die ich auf der Diavolezza, auf 3000 m, gefunden hatte. Alp Murter, 2400 m, 
Umbrail (Z.-D.), Stelvio (WO.). 

Doloploca Hb. 

185. punchdana Schiff. Ein Exemplar von Schuls. Eine im allgemeinen seltene Art. 
Nur im Jahre 1921 waren die Raupen an den Ligusterhecken in Landquart in 
grosser Menge anzutreffen, später nicht mehr. Ausserdem ein Exemplar von 
Reichenau im Jahre 1915. 

Exapa t e  Hb. 

186. duratella Heyd. Die Raupen mit Vorliebe, doch nicht ausschliesslich, an Lärche, 
wo sie oft zusammen mit den Raupen des Lärchenwicklers unter demselben Ge- 
spinstschlauch an den Lärchenzweigen gefunden werden können. Die Flugzeit 
des Falters ist jedoch viel später als diejenige für den Lärclien~vickler. Die $8 der 
duratella schwärmen an warmen, sonnigen Tagen im Oktober um die Gipfel der 
zu dieser Zeit im goldenen Glanz ihrer Nadeln prangenden Lärchenbäunie. Die 
99 besitzen nur kurze Flügelstummeln und werden fast nur durch die Zucht er- 
halten. Ich selbst besitze die Art nur aus dem Oberengadin, dem Albulatal und 
von Davos. Doch ist sie mit Sicherheit auch für das Unterengadin und speziell 
für das Parkgebiet festgestellt worden. 

Anisotaenia  Stph. 

187. rectifasciana Hw. In weitester Verbreitung von der Ebene bis gegen die subal- 
pine Stufe. Steigt also nicht hoch. Ardez, Schuls, Bewiis. 

B. Phaloniinae. 

Clysia Hb. 

188. ambiguella Hb. Der einbindige Traubenwickler (Heu- und Sauerwurm) ist im 
Unterengadin trotz der fehlenden Weinberge noch gut vertreten. Die Raupe lebt 
hier von den Beeren des Ligusters und an Rhamnus catlzatica. Ardez, Tarasp, 
Remüs. 

Pha lonia  Hb. 

189. aleella Schulze. Von der Ebene (300 m bei Roveredo) bis weit in die Alpentäler 
hinauf (La Rösa, 1800 in.) überall vorkommend. Belegstücke von Ardez. 

190. aurofasciana Mann. Im Untersuchungsgebiet hauptsächlich in der alpinen 
Stufe: Val Botsch, 2300 m, Munt la Schera, 2400 m, Piz Daint, 2300-2400 m. 

191. rutilana Hb. Die Art fliegt um die Juniperus-nana-Büsche. Munt la Schera, 
2400 m. Höchster von uns festgestellter Fundort ob der Tschiervahütte (Ober- 
Engadin) auf 2600-2700 m. 
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192. VaEneratana Zgtt. Diese nordische Art (Norwegen und Finnland) ist bei uns selt 
I n  je einem Stück bei Ardez, an Eingang ins Tasnatal, auf Ca. 1700 m und 
Eingang iss Val Clnoz~a a d  ea. 1808-1900 m erbea~et. 

195. anbmna M.-R. Eine von mir a m  13. Juni 1921 neu entdeckte Art und 
M ü ~ ~ ~ a - R w r z  beschrieben. Nur von Ardez. Die Raupe vermutlich an den Wurz 

gmteilter Fundort Alp Gruni a d  2200 m. 
197. nana Hw. Von Ardez, selten. 
198. pallidana Zell, Weit verbreitet im Untersuchungsgebiet von I N 0  m in SantaMaria 

bis 2400 m auf dem Munt Baselgia, ausserdem Belegetücke von Tarasp and Alp 
la Schera. Stelvio (Wo). 

199. dubaana W. Aus dem Oberengadin wiederholt, auch von der Alp Grüm. Dürfte 
im Unterengadin nicht fehlen. 

200. hybridda Hh. Mehrere Exemplare von Brdez. 

Chlidonia Hb. 
201. harttnaaniana CI. Von K~LLLU einmal bei Tarasp erbeutet. Im Rheingebiet weit 

verbreitet und nicht selten. 

Euxanthia Hb. 
202. altenilrna Stph. Die Falter sitzen im Hcrcbommer auf den Blütenköpfen von 

Centaurea scabiasa. I1 Fuorn, a m  Ehgang ins Val Ftm, in Anzahd. Einmal von Zer- 
nez, ferner aus dem Oberengah. Weder im Rheingebiet noch jemals ia den Süd- 
tälern angetroffen. 

203. hamana I;. Je ein Stück von Santa Maria nnd Remüs. 
204. wiegana L. 2 Stuck von Zerne-e. 
205. anguetana Tr. Von M.finstef. 

C. Epibleminae 

Evetr ia  Hb. 

Die Arten dieser Gattung entwickeln sich mit einer einzigen Ausnahme in den 
Knospen und Jungtrieben der Föhren. Meine Erwartung, dass diese Arten in dem 
riesigen Föhrengebiet in Menge auftreten würden, hat sich nicht erfüllt. Ich musste 
mich sehr bemühen, um nur einige wenige Falter aufzutreiben. 
206. duplana Hb. Die Raupen während des kräftigsten Wachstums in frischen Trieben 

an jüngern Föhren. Verpuppung ebenda in ausgehöhlten und vertrockneten 
Trieben. Falterflug zeitig im Frühjahr. Zernez-Val Gondas 1500-1600 m. 2. Mai 
1930, I1 Fuorn, 1800 m, am 18. Mai 1930. 

207. turionana Hb. ssp. mughiana Z. Je ein Stück beim Blockhaus im Val Cluozza 
und auf dem Wege von Schuls nach S-charl. Die Raupe entwickelt sich in den 
Knospen der niederliegenden Bergfilhre, dem sogenannten Knieholz. Die rnuelliana 
ist nur aus den Alpen bekannt geworden. 
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208. buoliana Schiff. Ein sehr grosses 9 aus einer Raupe von Il Fuorn erhalten. Ferner 
Exemplare von Tarasp und Martinsbruck. 

209. resinelia L. Der Harzgallenwickler. Die Raupe lebt zweimal überwinternd in 
Harzgallen an jungen Föhrenzweigen. Val Cluozza, Blockhaus. 

Argyroploce H h  
210. semifasciana Hw. Die Raupe zunächst in Weidenkätzchen, später in verspon- 

nenen Spitzenblättern. 2 Stück von Santa Maria. 
211. betulaetana Hw. Aus einer Raupe von Martinsbruck ab Birke 1 Falter erhalten. 
212. sororculana Zett. I n  Graubünden in weiter Verbreitung, doch immer nur in ver- 

einzelten Exemplaren angetroffen. Ardez. Franzenshöhe (WO.). 
213. sauciana Hb. Folgt ihren Futterpflanzen Vacciiiium-rnyrtillils und uliginosum 

hoch in die alpine Stufe hinauf. 
Val Cluozza, 2000 m, Munt Baselgia, 2200-2500 m. 

214. variegana Hb. Raupe polyphag an allerlei Laubholz. Häufig. Schuls, Münster, 
Santa Maria, Valchava. 

215. pruniana Hb, Vorkommen ähnlich der vorigen. Raupe vornehmlich an Prunus- 
arten, auch an Weissdorn. Schuls und Remüs (TE.), Tarasp (K). 

216. ochroleucana Hb. Im Untersuchungsgebiet vereinzelt und selten. Ardez 1 Stück. 
217. oblongana Hw. Wie die vorige. Ardez und Schuls. 
218. gentiana Hb. Vorkommen wie die beiden vorigen. Schuls. 
219. andereggana Gn. (spuriana H. S.). Eine auf die Alpen beschränkte hochalpine 

Art. Piz &schuns, Münstertal, 2800 m, Flüela-Schwarzhorn 2500-2600 m, am 
Piz Languard noch auf 2900 m. Im August. 

220. schulziana F. Weit verbreitet irn Untersuchungsgebiet, im lichten Föhrenwald, 
wo Vacciiiizcm wächst, auch noch oberhalb der Waldgrenze. Tarasp am Eingang 
ins Plavnatal, La Drossa, im Wald am Munt Baselgia auf 1900 m, Champsech. 

221. fulgidana Gn. Als grosse Seltenheit 1 Stück von Ardez, auch eines von Andeer 
im Schams. 

222. palustrana Z. Ein einziges Stück von Tarasp am Eingang ins Plavnatal. 
223. bipunctana F. Kann überall vorkommen, wo Heidelbeeren wachse& 

Tarasp am Eingang ins Plavnatal, 1600 m, La Drossa, 1800 m. 
224. charpentierana Hb. Zernez, La Drossa, Val Cluozza. Als Futterpflanze wird vor 

allem Aconitum genannt, jedoch auch Vaccinium vitis idaea. Nach der Um- 
Umgebung, in welcher die Art bei uns angetroffen wird, kommt nur die letzt- 
genannte Pflanze in Frage. 

225. noricana H. S. Eine seltene hochalpine Species, die in ihrem Vorkommen auf die 
Alpen und Norwegen beschränkt zu sein scheint. Val Botsch, 2300 m, Munt 
la Schera, 2550 m. Ausserdem 1 Exemplar vom Lenzerhorn, 2600 m. 

226. urticana Hb. Ist auf die Laubholzregion beschränkt. Ardez und Santa Maria. 
227. lacunana Dup. Vorkommen wie die vorige, oft gemein. Schuls und Santa Maria. 
228. rivulana Sc. Raupe an Brombeeren, auch an Erlen, I1 Fuorn, 1800 m, h k  

sicher nur in einer Generation. 
229. rurestrana Dup. mit f. lucivagana Z. Scharfe Unterschiede zwischen beiden gibt 

es nicht, doch ist letztere im allgemeinen heller. Ardez und Tarasp, Champlönch, 
Fuorn-Ftur, Val Cluozza. Ein sehr grosses Exemplar von der Alp Murter, 2000 m. 

230. bifasciana Hw. Ein aller Wahrscheinlichkeit hierher gehörendes Stück von 
I1 Fuorn. Selten. 

231. cespitana Hb. Einer der gemeinsten Wickler auf trockenen Grasfluren von der 
Ebene bis über die Waldgrenze hinauf. Remüs, Valchava, I1 Fuorn, Praspöl, 
Stelvio (EPP.). 



antiquana Hls. Die Raupe lebt in dan fleischig verdickten Ausläufern der Sta! 
pa~whis, die ab Ackerunkraut in der Umgebung von Sclruls vorkommt. Da 
wiederholt den Falter erzogen. Schuls und Santa Maria. Tarasp (B.). 
sfzima Schiff. Ardez und Saata Mda .  Die Raupe in den Wurzelstöcken 
Löwensahns. 
myghdana Schiff. Die Raupe bei uns d Vorliebe an Arctostaphylas uva 
ungleich hiinfiger als an Vacciniurn. Ar&. Zernez, Val Cluozza, Munt Ba 
noch auf 2400 m. Vulpera-Tarasp. 
arbutella Z. Lebensweise und Futterpflanzen gleich der vmigen. Belegexemplar 
von Ova Spin, atzwerdem vom Motta Ndnns ob Schuls auf 2000 m. 
rufana Scop. An sandigen Ufern unserer Flüsse meist hiiufig. Bei Santa MaR- 
dem Rombach entlang. 

Olethreuds Hb. 

meu& CI. Nicht UUgg M Gebiet, je einxnal von Ardee und Tarasp. 
scoriana Gn. Auf die ~ l i e n  bmcbränkt. Am 26. Juni 1934 schw 
Falter im Sonnensohein längs der Ofe~pase-Strasse von 11 Fuorn bis ge 
Tschierv lllmnder in groaser Zahl. Val CIuozza im Juli. Tarasp-Plavna, 
Muranza noch auf 2400 m. 
metallicantl Hb. Im Unt~suchhudgsgebiet noch nicht angetroffen. Da 
an Heidelbeeren lebt, dürfte die Art im Unterengadin nicht felden. Um 
zahlreich aus dem Statzerwald, von den Bemhaf8]1efi. AUFI dem 
eahlreichen Orten. 
nebnlosiuw Zett. Lebensweise wie die vorige. Zernez-Val-Gandaa. Val Cluozza, 

Ancylis Hb. 

lundana F. Im Gebiet nicht häufig. 2 Exemplare von Zernez. 
myrtillaua Tr. Einmal von Ardez. Scheint im Oberengadin und im Rheingebiet 
zahlreicher aufzutreten. Flüelapass, Samedan, Alp Grüm, Klosters-Garfiun, 
Sufers-Lai davons. 
siculana Hb. Von Schuls und Remüs. 
comptana Fröl. Der kleine Falter wird leicht übersehen. 2 Stück von Santa 
Maria, ausserdem aus dem Oberengadin und dem Rheingebiet. 
laetana F. Raupe an Zitterpappel. Schuls, Kurhaus Tarasp, Ardez, Santa Maria. 
unguicelIa Z. In höhern Lagen auf trockenen Plätzen fast üb 
im Untersuchungsgebiet. Zernez-Val Gondas, Val Cluozza, Val 
uncana Hb. Selten. 1 Stück von Tarasp-Plavna. 
biarcuana Steph. Von Schuls, Sent und Santa Maria. 
diminutana Hw. Einmal von Schuls. 

Rhopobota Sd. 

naevana Hb. Dic Raupe lebt an verschiedenem Laubholz, auch an Apfelbäumen 
und Pflaumen. Von Schuh 
sep. gemingna Steph. Die Ranpe lebt an Heidelbeeren. Ich habe sie beiTrimmis 
in grosser Zahl an Erica carnsa gefunden und daraus die gemhma erhalten. Ardez. 

Bactra Stph. 

laneeolana Hb. An nassen und sumpfigen Stelien, von der Ebene bis an d i ~  
obere Waldgrenze, II Fu~rn,  1800 m. 



Epino t ia  Hb. 

ratzeburgiana Sax. Raupe in jungen Nadelholztrieben. 2 Stück von Tarasp. 
quadrana Hb. An  sonnigen Orten bis an die obere Waldgrenze. Martinsbruck, 
S-charl-Ming&r, Val Cluozza auf 1900 m. 
diniana Gn. Der bekannte Schädling an Lärchen und Arven. Fetan, Alp la 
Schera, wo der Falter im August 1927 noch auf über 2000 m an den obersten 
Lärchen häufig war. 
vacciniana Z. Von Schuls und Remüs. Den Falter ab Berberis erzogen. Die 
Raupe soll auch auf Heidelbeeren leben. 
cruciana L. Der Falter kann in allen Höhenlagen angetroffen werden, wo Wei- 
den vorkommen. Doch ist er in Graubünden vor allem in der subalpinen Stufe 
zu Hause und hier oft sehr häufig. Santa Maria, Fuorn, Val Cluozza (TH.), Tarasp - 
(KILL.). 
mercuriana Hb. Wo Dryas octopetala wächst, meist häufig, daher im Unter- 
suchungsgebiet in weitester Verbreitung. Ofenpass, 2000 m, Alp la Schera, Alp 
Murter. Val Cluozza usw. 

, negleetana Dup. Raupe an Weiden. Santa Maria. 
259. ramella L. Raupe an Birken, vereinzelt und selten. Nur von Ardez im August. 
260. ericetana H. S. In der Ebene meist spärlich, häufiger in hohern Lagen, wo die 

Raupe vermutlich an Erica, Vaccirrium auch an Rhododendron lebt. Ardez, Fetan, 
Val ~luozza.  
f. languentana Stgr. Etwas grösser und blasser. Nicht immer leicht von der 
~ominatform zu trennen. Fliegt unter dieser. 

261. fractifasciana Hiv. Von der Ebene bis auf 2300 m. Auf den Alpen stellenweise 
häufig. Im Oberengadin öfters angetroffen, im Unterengadin noch nicht. Wird 
sicher nur übersehen worden sein. 

Semas ia  Steph. 

262. pupillana Cl. Wo Arteinisia absintl~iurn zu Hause ist, in deren Wurzelstöcken 
und untern Stengelteilen die Raupe lebt, fehlt auch diese Semasia nicht. Daher 
im Unterengadin in weitester Verbreitung. Auch im Münstertal. Schuls und Reniüs, 
Santa ~ a r &  

263. aspidiscana W. Weit verbreitet, in den Alpen hoch hinauf gehend. Ardez. In  
der Umgebung der Raschhrhütte (Oberengadin) noch auf 2700 m gefunden. " W 

264. hypericana Hb. Die Raupen oft zu mehreren zusammen in den knäuelig versponne- 
nen Spitzentrieben des Johanniskrautes. Schuls, Ardez, Santa Maria. 

265. incana Z. Von MÜLLER-RUTZ für die Schweiz als neue Art bei Remüs entdeckt, 
WO zwischen dem 16. Juni und 2. Juli die Falter um Arternisia carnpestris flogen. 
Die Raupen leben in den gallenartig verdickten Stengeln dieser Pflanze. 

As then ia  Hb. 

266. pygmaeana W. Von Santa Maria und Schuls. Die Raupe lebt auf Fichten, erst 
minierend, dann zwischen 2 zusammengezogenen Nadeln. 

Tmetocera  Ld. 

267. ocellana F. Raupe polyphag an Laubholz, besonders an Apfelbäumen. Die f. 
lariciana Hein. an Lärche. Letztere im Gebiet bisher nicht angetroffen, nur die 
Stammform. Von Münster, in Mehrzahl aus der Raupe gezogen. 



Notocelia Meyr. 

roborana Tr. Nm in der Laubwaldzone. Remüs, Santa Maria. 
incarnatana W. Vorkommen wie vorige, doch ungleich seltener. Einmal vn 

Schuls. 
tetragonana Steph. Vorkommen wie vorige. Selten. Von Santa Maria. 

Epiblema Hb. 

grandaevana Z. Wo Pestilenzwurz und Huflattich wachsen, oft in Anzanl. 10 
KILLIAS bei Tarasp festgestellt. 
monstratana Rbl. Die Raupe bewohnt die grossen Blütenköpfe der Centau 
rhaponticum L. Da diese Pflanze sowohl im Unterengadin wie auch im Miins 
an zahlreichen Orten vorkommt, wird die monstratona auch nicht fehlen, 
M Rheingebiet habe ich diese Art überall da angetroffen, wo die rhapontis 
Flockenblume zu Hause ist. So im Chunvaldnertal, im Schaniigg, im Rheinw 
scopoliana HTV. Ardez, Zernez und Val Cluozza, 2100 m. 
cana Hw. Diese und die vorherige Art sind schwer voneinander zu tren 
Remus, Santa Maria (THoM.), Trafoi (AMSEL). 
pflugiana Hw. Eine seltene Art. Val Cluozza, ferner längs der Ofenbergstra 
beiderseits der Passhöhe bis Valchava und Santa Maria. 
luctuosana Dup. Meist zahlreich in den Alpen mittlerer H6he. Santa Mari 
(THoM.), Tarasp mehrfach (K.). 
brunnichiana Froel. Wo TussiZago in Anzahl wächst, gewöhnlich häufig. V 
Cluozza (THoM.), Unterengadin (K.). 
foenella L. Im ganzen Unterengadin, soweit die Artemisia vulgoris wächst, mei 
nicht selten. Auch von Santa Maria. 
crenana Hb. Den Falter öfters aus der Raupe im August erhalten. Am 26. 
1915 flogen die Falter bei Lenz (Albulatal) auf 1200 m Höhe zahlreich um Bir 
Ich nahm an, es werde sich um überwinterte Falter gehandelt haben. In der Lit 
tur wird als Futter Weide angegeben. Ich habe die Raupen immer mit Bir 
gezogen. 
hepaticana Tr. 1 Stück von Stabe1 chod. Im Oberengadin oft gefangen. Sameda 
Pontresina. 
tripunctana F. Raupe an Rosen und mit diesen bis ins Oberengadin vorkommen& 
Zernez und Valchava. 
8ubocellana Don. Raupe an Weiden und Pappeln. Schuls, Santa Maria. 
thapsiana Z. Die Raupe an Laserpitium siler. Ihr Vorkommen daher örtlich 
schränkt. Ardez und Remüs. 
Mmnndana F.R. Raupe an Erlen. Von Ardez, Martinsbruck und Santa M 
niseila Cl. Raupe an Pappen und Weiden. Wiederholt von Schuls, auch in 
Formen pavomna Don. und decorana Hb. 
penkieriana F.R. Die Raupen in Kätzchen und Knospen der Erlen. Von d e ~  
Ebene bis weit in die Alpentäler hinein anzutreffen. Schuls, Zernez und Santa 
Maria. 
tedella Cl. Raupe zwischen versponnenen Nadeln der Fichten. Schwärmt oft in 
Menge am Rande der Nadelholzwälder. Tarasp, Fetan, Santa Maria. 
simploniana Dup. Im Oberengadin häufig, dürfte auch M Unterengadin nicht 
fehlen. Samedan, 1700-1800 m, Alp Griim, 2100 m, Raschhrhiitte, 2700 m. 
bilunana Hw. Eine seltene Art. Raupe an Buken. Aus dem Gebiet von Ardez. 
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290. solandriana L. Weit verbreitet in unsern Al~entälern. Raupe auf Birke und Erlen. 
Eine veränderliche Art. Santa Maria. 
f. sinuana Hb. Von Zernez und Ardez. 
f. trapezana F. Die häufigste Form. Zernez. Schuls. Ardez. 

Hemimene W. 

291. petiverella Z. Raupe in den Wurzeln von Schafgarbe und Müllerblume. I1 Fuorn. 
Santa Maria. 

292. alpinana Tr. Einmal von Schuls. 
293. questionana Z. Champlönch. Fuorn. Münster. 
294. distinctana Hein. Von Ardez. 
295. consortana Wilk. Selten. Je ein Stück von Zernez und Alp la Schera. 
296. ligulana H. S. Subalpin und alpin. Fuorn. Zahlreich aus dem Oberengadin. 
297. harpeana Frey. Ebenfalls subalpin bis alpin. Zahlreich aus dem Oberengadin, 

2.B. aus dem dem Unterengadin benachbarten Val Sulsanna am Scalettapass. 
298. alpeatrana H. S. Hauptsächlich subalpin, seltener in der alpinen Stufe. Schuls. 

Tarasp. I1 Fuorn. 
299. modestana M.-R. Ardez, Zernez, Valchava. 
300. simpliciana Hw. Raupe im WurzeIstock von Artemisia vulgaris, was ihr Vorkoin- 

men im Gebiet auf die tieferen Lagen beschränkt. Schuls. Santa Maria. 
301. cacaleana H. S. Seltener als die vorige. Ardez. 

Lipoptycha Ld. 

302. plumbana Sc. Von der Ebene bis hoch in die Alpen eine häufige Art. Santa Maria, 
Valchava, I1 Fuorn, Alp Murter, Blockhaus Val Cluozza. 

303. bugnionana Dup. Alpin, 1800-2500 m. Schwärmt besonders gern um Achillea nana. 
I1 Fuorn, La Drossa, Piz Daint, Val Botsch, Alp Murter. 

Carpocapsa Tr. 

304. pomonella L. Der allbekannte Apfelwickler ist natürlich in den tiefem Lagen 
weit verbreitet. Schuls-Martinsbruck, sowie im untern Münstertal. K a m  als 
«Obstmade» in höhern Lagen eingeschleppt vorkommen. Tarasp (K.). 

Laspeyresia  Hb. 

305. albersana Hb. Einmal von Zernez. 
306. succedana Fröl. Die Raupe lebt in den Hülsen von Papilionaceen, der Falter in 

weitester Verbreitung, meist nicht selten. Ganz besonders häufig bei Remüs, ivo 
Cytisus radiatus in Menge wächst. Doch auch von Tarasp-Plavna und der Alp 
la Schera, auf 2200 m Höhe. Stelvio (WO.). 

307. caecana Schläg. Vereinzelt. Ardez. 
308. pactolana Z. In einer Parkanlage von Schuls, wo eine Gruppe junger Fichten von 

Ca. 1 m Höhe stand, waren die Stämmchen von der Raupe der pactolana sehr 
stark befallen. Die Raupe im Bast der Futterpflanze, meist unter dem Ansatz 
eines Seitenästchens. Ende April 1925 die überwinterten uud beinahe erwachsenen 
Raupen eingesammelt. Die Falter schlüpften von Mitte Mai an bis in den Juni 
hinein. Den Falter mehrfach gefangen auf dem Gebiet von Tarasp zur selben Zeit. 
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Pamene Hb. 
313. herricrhianri Hein. Selten. Ein Stück von Ardea. 
314. engadined M.-R, 1 Exemplar Schuls-Kurhaus Tarasp, 19. Mai 1918. 
315. rhedielia Cl. Schuh und Kurhaus Tarasp. 

XXIX. Farn. Glyphipterygidae 

Simaethis Leach. 

316. pariana Cl. In weitester Verbreitung. In den Alpen bis an die obere Waldgrenze. 
Raupe an Obstbäumen, Craraegus, Sorbus und anderm Laubholz. Der Falter 
überwintert. Bei Schuls beobachtet. 

317. diana Hb. Immer nur vereinzelt und selten. Raupe an Laul~holz. Ardez. :" 

318. fabriciana L. Raupe in zusammengezogenen Nesselblättern. Weit verbreitet. 
Tarasp öfters (KILL.). Noch auf der Alp Grüm auf 2100 m. 

Chloreuthis Hb. 

319. myllerana F. f. stellaris Z. ~ i e  Form der höhern Lagen. Alp und Munt la Schera, 
2200-2300 m. 

320. bjerkandrella Bergstr. An sonnigen Orten, wo Carlina acaulis wächst. Die Raupe 
unter einem dünnem Gespinst auf der Blattoberseite. Im Gebiet weit verbreitet. 
Belegexemplare von Santa Maria und Tarasp. 

Glyphiptery X Hb. 

321. thrasonella Sc. An feuchten, sumpfigen Stellen. Raupe an Binsen. Am Rombach 
bei Santa Maria. 

322. equitella Sc. An sonnigen Orten, wo Sedun wächst. Ardez. Münster. 
323. mayorella Hein. Raupe gleichfalls an Sedum. An warmen Orten, oft an Felsen 

sitzend. Scheint auf die ennetbirgischen Täler beschränkt zu sein, hier jedoch in 
ailen Höhenlagen. Im untern Misox auf 300 m, wie auch noch aus der Umgebung 
von Pontresina auf 2300 m. Aus dem Untersuchungsgebiet von Ardez und Zernez. 

324. fischerella Z. In weitester Verbreitung an feuchten Stellen, oft in grosser Zahl 
schwärmend. Remüs und Zernez. 

Tinagma Z. 

325. perdicellum Z. Die Raupe miniert in den Blättern von Erdbeeren und verwandter 
Pflanzen. Weit verbreitet. Remüs, Schuls und Ardez, Auch noch im Obcrengadin. 



ldgrenze. 
:r Falter 

3 Schera, 

ie Raupe 
:rbreitet. 

n Felsen 
edoch in 
n g e b u q  
l Zernez. 
iser Zahl 

vandter 
engadin. 

326. dryadis Stgr. Es ist ein glücklicher Zufall, wenn man gerade Tag und Stunde er- 
wischt, wo die winzigen Falter in den Blüten der Dryas octopetala sitzen. Am 
25. August 1926 in Anzahl auf der Alp Murter angetroffen, auf ca. 2300 m. Albula 
und Stelvio (FREY). Sonst nur noch für die Umgebung von Zermatt festgestellt. 

XXX. Farn. Pterophoridae 

Agdistis Hb. 

327. adactyla Hb. In  der Schweiz auf das Unterengadin und das Wallis beschränkt. 
Die Raupe an Artenlisia campestris. Schuls und Remüs. 

PIa typ t i l i a  Hb. 

328. gonodactyla Schiff. Wo Huflattich vorkommt, fehlt in der Regel auch die goito- 
dactyla nicht, und zwar von der Ebene bis weit in die Alpentäler hinein. IlFuorn, 
1800 in, auch noch im Oberengadin. 

329. zetterstetti Z. Bei uns hauptsächlich subalpin. Ardez, Zernez. Stelvio (WO.). 
Auch von Pontresina und der Alp Grüm, 2000 m. 

. 330. tesseradactyla L. I m  Untersuchungsgebiet öfters angetroffen. Ardez, Zernez, 
I1 Fuorn-Ftur, Alp la Schera. 

Amblypt i l ia  Hb. 

331. acanthodactyla Hb. Selten im Gebiet. Von Ardez und Zernez. 
. 332. cosmodactyla Hb. Tarasp (K.). Eine weit verbreitete Art. Auch noch in1 Ober- 

engadin. 

S tenopt i l i a  Hb. 

333. ~oprodact~la  Z. Meist häufig von der Ebene bis über 2000 in. Alp und Munt la 
Schera, 2200-2400 m. Fetaner Alp, 2000 m. 

334. bipunctidactyla Hw. Vorkommen gleich der vorigen, doch etwas spärlicher. Ardez, 
I1 Fuorn. 

335. pterodactyla L. Gleichfalls weit verbreitet. Zernez, I1 Fuorn, Alp Buffalora. 

M a r a s m a r c h a  Meyr. 

336. wullschlegeli M.R. Eine vom Autor im Wallis entdeckte Art. Für Graubünden 
von mir zuerst bei Mastrils gefunden, wo die Raupen an Oitonis rofic7idifolia 
lebten. Dann später auch im Unterengadin angetroffen, wo immer 0 .  rotzmdifolia 
vorkommt, so bei Ardez und Remüs. Doch bei einer der höchstgelegenen Kolonien 
dieser Pflanze, am Wege nach Val Cluozza, auf Ca. 1700 m Höhe, konnten weder 
Falter noch Raupen noch Fraßspuren der zvullschlegeli festgestellt werden. 

337. pikosellae Z. Zernez und Schuls. 
338. hieracii Z. Remüs, Santa Maria und Valchava. 
339. teucrii Jord. Einmal von Remüs. 
340. parvidactylus Hw. Münster. 
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nephelodactyla Ev. Neu für die Schweiz; gilt als grossc Seltenheit. Von Valchava 
1933 und 1934 aus eingetragenen Raupen erhalten. 1936 mehrere Stücke um 
Santa Maria gefangen. Die Raupe lebt auf der Blattunterseite von Cirsiuin erio- 
plioruin Scop. Fang und Schlüpfdaten: von Valchava zwischen dem 7. und 25. Juli 
1933 und am 16. und 17. Juli 1934. Von Santa Maria gefangen aiii 15. und 
26. Juli 1936. 
tetradactyla L. Eine häufige Art bis hoch in die Alpen hinauf. Raupe an ver- 
schiedenen niedern Pflanzen, so auch an Thyiizus. Ardez, Zernez, I1 Fuorn, Santa 
Maria und Münster, am Munt la Schera noch auf 2200 m. 
pentadactyla L. Raupe an Winden, steigt also nicht hoch in die Berge. Tarasp (K.). 

XXXI. Farn. Orneodidae 

Orneodes Latr. 

dodecadactylus Hb. Einmal von Schuls. Weitere Meldungen über das Vorkommen 
von Arten aus dieser Familie aus unserem Untersuchungsgebiet sind nicht be- 
kannt geworden. Diese Tierchen können leicht übersehen werden. 

XXXII. Farn. Gelechidae 

A. Chimabacchinae 

Dasys toma Curt. 

saliceiiuiu Hb. Die !&? nur mit Flügelstmmeln. Dic $ fliegen in den ersten 
Frühlingstagen, in Landquart 2.B. oft schon im März. Auch aus den Raupen, die 
ich iin Sommer in Schuls gesammelt hatte, schlüpften die Falter hier in Landuuart 
iin März. Raupe an Weiden, ich fand sie öfters auch auf Liguster. 



Erstmals 

Epigraphia Stph. 

353. steinkeheriana Sch. Remüs, Raupen am 23. Juli 1935 an Amelanchier, in nach 
unten gezogenen Blättern oder umgeschlagenen Blattseiten unter leichtem Ge- 
spinst. Verpuppung im August. Falter vom 21.-24. März 1936 (WBR.). 

Pseeadia Hb. 

354. bipunetella F. Von Schuls und Remüs. Die Raupe an Echiuna. 
355. flavitibielia H. S. Lange Zeit war diese Art nur aus der Umgebung von Bergün 

und aus Südostrussland bekannt geworden. Ich fand sie dann auch in der Irin- 
schlucht zwischen Martinsbruck und dem Weinberg. 

356. aurjfluellaa Hb. Eine durchaus südliche Art, die in der Schweiz nur aus dem WaEs 
bekannt pworden war. Am 19. Mai 1818 erbeutete ich ein unterhalb Ardez, das 
einige Eier legte. Tlzalictrum, das den Raupen gemäss der Literatur gereicht 
>+U&, verschmähten sie, dagegen nahmen sie Auchusa, in deren Stengel sie sich 
einbohrten. 
Die Walliser und Graubündner Tiere hat MÜLLER-RUTZ als f. lielvetica M.R. 
abgetrennt, weil die aurijhella aus Italien bedeutend grösser und von intensiv 

' schwarzem Glanz ist, .wogegegen die Schweizer Exemplare matt erscheinen. 

Exaere t ia  Stt. 

357. allisella Stt. Seltenheit. Von mir aus den Stengeln von Arternisia vulgnris ge- 
zogen, die Mitte Mai in der Umgebung von Schuh gesammelt wurden. Die Falter 
erschienen gegen Ende Juni. MÜLLER-RUTZ fing ein Stück bei Ardee im Juli und 
ich ein solches noch im August bei !%huls. Diese A r t  ist bisher in der Schweiz nur 
im Unterengadin angetroffen worden. 

Depressar ia  Hw. 
358. costosa HTV. Einziges Vorkommen dieser vorlhegend südlichen Art ist im Enga- 

din bei Remüs, wo die Cytisus radiatus ~ ä c h s t .  An dieser Pflanze die Raupe ge- 
funden und im Juli den Falter erhalten. 
flaveua Hb. Tarasp, Zernez, Fuorn, Münster. Die Raupen an Centaurea sca- 
biosa. 

359. petasitis Stdf. Der Name verrät die Futterpflanze der Raupe. Tarasp-Bonifazius- 
cpelle (THoM.), Tarasp (K.). 

360. arenella Schiff. Eine weit verbreitete und meist häufige Art. Raupe an verschie- 
denen Kompositen, wie Cirsium, Cadina, Centaurea usw. Remüs. Tarasp (K.). 

361. propinquella Tr. Vereinzelt. Je  ein Exemplar von Cchuls und Remüs. Raupe an 
Cirsium, in Blattröhren und Blattfalten, auch an Arctiorn minus (WBR.). 

362. carduella Hb. Valchava, Schds, Tarasp (THoaf.); Ardez (M.-R.). Remüs, Raupen 
an Cirsiurn eriophorum (WBR.). 

363. ciniflonella Zell. Als Seltenheit im Oktober in einigen Exemplaren von schuls 
und im April von Tarasp. 

364. oceliana F. Weit verbreitet und meist häufig. Die Raupe lebt an Weide. Sch&,, 
Ardez und Münster. 

365. IitureUa Hb. Raupe meist in mehreren Exemplaren zusammen in versponnenen 
Endtrieben vom Johanniskraut. Weit verbreitet. Remüs und Tarasp. 

366. applana F. Schuls, Tarasp und Ardez e. 1. gezogen ab Cl~aero~lz~llum. 



367. ciliella Stt. Der vorigen nahestehend, jedoch grhser. Dieselbe Lebensweise. 
Santa Maria, Schuls. 

368. angelicella Hb. Ebene bis subalpin. Raupe an Kälberkropf und andern Umbel- 
liferen. Tarasp (THoM.); Stelvio ('WO.). 

369. astrantiae Hein. Ein etwas zweifelhaftes Stück von Schuls. Selten. 
370. alpigena Frey. Wo Laserpitiunt siler zu Hause ist, fehlt in der Regel auch die 

alpigena nicht. Ardez e. I. gezogen. 
371. senecionis Nick. Die Raupe miniert in den dicken, fleischigen Blättern von 

Senecio doronicum L. Ardez auf 1500, auf der Alp la Schera noch auf 2200 m, aus 
der Raupe erzogen. 

372. hippomarathri Nick. 1 Stück e. 1. gezogen von Ardez. Ausserdem von Tiefen- 
kastel. Selten. Die Raupe an den grundständigen Blättern von Pirnpirtella saxi- 
fraga. 

373. parilelia D. Die Raupe lebt an Peucedar~urn oreoseliunt. Von Schuls, mehrfach 
aus der Raupe erhalten. 

374. depressella Hb. Remüs. Raupe an Daucus carota, in Gespinst zwischen den 
Dolden (WBR.). Von Schuls und Ardez. (T~onr.). 

375. pimpinellae Z. Im Untersuchungsgebiet nicht selten. Raupe an Pimpinella saxi- 
fraga, auch an P. rnagna. Ardez, Il Fuorn und Valchava. 

376. libanotidella Schlaeg. mit der Form laserpitii Nick. Eine scharfe Trennung scheint 
uns kaum möglich. Wo Seseli libanoiis, Laserpitium siler und pariax zu Hause sind, 
fehlt auch diese Depressaria in der Regel nicht. Schuls, Tarasp, Ardez und Zernez. 

377. thomannielia Rbl. Neuentdeckte Art. Die Raupen gesellig in den knäuelig ver- 
sponnenen Endtrieben von Artentisia vulgaris. Schuls, Tarasp, Ardez und Santa 
Maria. 

378. beckmanni Hein. Ein etwas blasses Stück von Schuls aus der Raupe erhalten. 
Diese an den grundständigen Blättern von Pimpinella rnagna. 

379. chaerophyiii Z. Von Schuls e. 1. erhalten. Raupe in den versponnenen Dolden 
von Chaerophyllum. 

380. absinthiella H.S. Die Raupe an Arternisia absinthiicm. Im Unterengadin weit 
verbreitet. Tarasp, Schuls, Fetan, Ardez. 

381. artemisiae Nick. Von denselben Standorten. Die Raupe an Arternisia campestris. 
382. heydenü Z. Eine alpine Art, deren Raupe in den zusammengezogenen Dolden 

von Chaerophylum sich entwickelt. Schuls-Motta-Naluns, La Drossa, Il Fuorn. 
383. silesiaca Hein. Diese für die Schweiz neue Art zuerst im Domleschg gefunden 

(Raupe am Tanaceturn), desgleichen in Pontresina und später in Valchava und 
Tarasp an Achillea millefolium und endlich in Ardez an Artenzisia vulgaris. 

Hofmannophila  Spul. 

384. pseudospretella Stt. Da die Raupe sich von allerlei Sämereien, MüHereiprodukten 
usw. ernährt, folgt die Art den menschlichen Ansiedlungen. Zernez, U. Fuorn usw. 

P leuro ta  Hb. 

385. bicostella Cl. Die Raupe lebt an Erica carnea, und daher ist die Art im Parkgebiet 
weit verbreitet und nicht selten. Il Fuorn, Val Ftur, Munt la Schera, Val Cluozza. 

386. pyropella Schiff. 1919 bei Santa Maria erstmals für die Schweiz gefunden. Dann 
auch von Münster und Valchava. Später sind wenige Stücke im südlichen Tessin 
erbeutet worden. Die Tierchen fliegen um Arleniisia canfipestris, woran zweifellos 
die Raupe lebt. 
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Anchinia  Hb. 
387. Die Angehörigen dieser Gattung bewohnen ausschliesslich die verschiedenen Arten 

von Seidelbast (Daphne). Die Puppen befinden sich an den Zweigen nach Art der 
Tagfalter, nur mit dem Kremaster an der Unterlage befestigt. 

388. daphnella Hb. Die Raupe an Daphne mezerurn und die Art begleitet diese bis hoch 
in die Berge hinauf. I1 Fuorn, 180'0 m, Val Cluozza, 2100 m. 

389. grisescens Frey. Ostalpin. Aus der Schweiz nur aus Graubünden bekamt gewor- 
den und ausser von mir am Albula-Weissenstein, nur aus dem Engadin und den 
Puschlaver Alpen (Alp Grüm, La Rösa). Im Parkgebiet öfters angetroffen. IlFuorn, 
Stabel-chod, Alp Buffalora, Val Botsch, Munt la Schera (THON.), Val Uina (WBR.). 
Raupe an Daphne striata Tratt. 

390. laureolelia H.S. Raupe gleichfalls an Daphne striata und der Falter im Unter- 
' suchungsgebiet gemein. Schuls-S-charl, il Fuorn, Alp la Schera, Val Cluozza usw. 

Hypercal l ia  Stph. 
391. citrinalia Sc. Von WOCKE und AMSEL an der Stilfserjochroute festgestellt. Die 

Raupe an Polygala chamaebuxus. Dürfte auch im Münstertal vorkommen. 

Symmoca Hb. 
392. signella Hb. Den Falter findet man an Felsen. Ardez, Tschierv, Münster, aber 

auch noch auf Alp Grüm auf 2000 m und Sassal Masone auf 2400 m. Umbrail 
(Z.D.), Stilfserjoch (AMSEL). 

C. Oecophorinae 
Harpel la  Schrk. 

393. forficeiia Sc. Von KILLIAS bei Tarasp gefunden, Raupe in morschem Holz. 

Borkhausenia  Hb. 

394. tinctelia Hb. Santa Maria, Ardez. Selten. 
395. flavifrontelia Hb. Einmal von Ardez. Selten. 
396. nubiloseila H. S. Tarasp, La Drossa. Selten. 
397. stipella L. Raupe unter der Rinde von Nadelholz. Häufiger. Von Remüs, Tarasp, 

Ardez, I1 Fuorn. 
398. similella Hb. Lebensweise und Vorkommen ähnlich der vorigen, jedoch spar- 

samer auftretend. Tarasp, Ardez, Santa Maria. 
399. cinnamomea Z. Als Seltenheit 1 Exemplar von Ardez. 
400. stroemelia F. Selten. Von Tarasp und Zernez. 
401. tripuncta Hw. Ardez (THoM.), Remüs (M.-R.). Sonst nur aus unsern Südtälern. 
402. borkhauseni Z. Von MÜLLER-RUTZ bei Remüs festgestellt. 
403. lambdelia Don. Ein kleines Exemplar von Remüs. 

D. Blastobasinae 
Endrosis  Hb. 

404. lacteeila Schiff. Eine gemeine Art. Soweit menschliche Siedlungen vorkommen, 
kann auch die lacfeella angetroffen werden. Häufig in Häusern. Raupe an trocke- 
nen Früchten und allen möglichen Abfällen. 



412. verbasceiia Hb. Die Raupen gesellig an Königskerze. Weit verbreitet und nicl 
selten. Ardez und Tarasp. 

413. sabineiia Z. Bei Remüs aus Raupen ab Juniperus sabirin gezogen. 
414. asinella Hb. Der Falter entwickelt sich im August/September und iiberwinter 

Münster e.1. ab Weide. 

Hy psolophus Z. 

415. fasciellus Hb. Raupe an Laubholz, steigt nicht hoch. Schuls. 
416. juniperellus L. Der Falter schwärmt um Juiziperus riana. Im Oberengadin weit 

verbreitet, ferner am Albula-Weissenstein, Remüs (M.-R., WBR.), Stelvio (EPP). 

Tachypt i l i a  Hein. 

417. scintilella F.-R. Von WEBER bei Remüs gefunden, Raupe an Heliaiitlremum. Die 
in der Laubholzzone (Raupe an Pappeln, Birken und Weiden) häufig vorkom- 
mende populelln Cl. ist im Untersuchungsgebiet noch nicht festgestellt worden. 
Wohl nur übersehen. 

Teleia Hein. 

418. sequax Hw. Ardez (THoM.). Tarasp (K.). Raupe an Helianthemum. 
419. proximeiia Hb. Remüs, Ardez, Zernez. Raupe an Birken und Erlen. 
420. saltuum Z. Sur-en (M.-R.). Raupe an Lärche. 
421. wagae Now. Ardez. Raupe an Weiden und Sanddorn. 

Gelechia Z. 

422. muscosella Z. Von Remüs (WBR.). 
423. hippophaiilla Schrk. Von Schuls ab Hippophaes gezogen. 
424. müstairella M.-R. Eine von mir im Münstertal neu entdeckte Art. Santa Maria 

29. Juni 1919 sowie 1923 und 1926. 

Hypatima Hb. 

405. binotella Wenn. Selten. 11 Fuorn-Ftur 1 Exemplar ab Föhren aufgescheucht 
(THoM.). Sur-en (WBR.). 

406. inunctella Z. Ein Stück von Santa Maria. 

E. Gelechinae 
Brachmia  Meyr. 

407. c2imidiella Schiff. Auf trockenen Grasplätzen. Santa Maria, Ardez (THoM.), R 
inüs (M.-R., WBR.). 

Acompsia Hb. 
408. cinerella Cl. Remüs. Sicher auch anderwärts. 
409. tripunctella Schiff. Remüs, I1 Fuorn, Alp la Schera, Champsech, Piz Murt& noch 

auf. 2700 m angetroffen. 

Sophronia Hb. 
410. sernicosteiia Hb. Zernez, Santa Maria, Münster. An sonnigen trockenen Stellen. 
411. humerella Schiff. Santa Maria. An der Stelviostrasse (Z.-D.). Sicher auch ander- 

wärts, doch wird der kleine, flinke Falter leicht übersehen. 

Nothris Hb. 
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425. holosericella H. S. Von P. WEBER am Piz S'chalambert erbeutet. 
426. distincteiia Z. Mit der Form praeclarella Hein. eine der häufigsten Gelechiden. 

Wohl iin ganzen Untersuchungsgebiet anzutreffen. Münster, Santa Maria, XlFuorn, 
Ardez. 

427. scotinella H.S. Von Schuls aus Raupen an Prunus spinosa erhalten. 
428. sororculelia Hb. 1 Exemplar aus einer Raupe von Lavin erhalten. 
429. flavicomella 2. Die Raupe unter einem Gespinst, in das dürre Blätter der Futter- 

pflanze eingespo~en sind, an den Zweigen der Schlehe. I n  dieser Behausung 
überwintert die Raupe und verwandelt sich im folgenden Frühling an der Erde 
zum Falter. Bei der Zucht schlüpften diese anfangs Mai. Schuls e.1. 5. Mai 1926. 
Remüs M Mai von MÜLLER-RUTZ erbeutet. 

430. ericetella W. Ii Fuorn, La Drossa. Raupe an Erica. 
431. infernalis H.S. Der vorigen sehr ähnlich, breitflügliger. Tarasp-Plavna, S-charl- 

Mingkr. Raupe an Vaccinim-Arten. 
432. petasitis Pfaff, Raupe im Herbst in runzeligen Minen auf der Blattunterseite von 

Petasites. Die Falter erscheinen im folgenden Frühling. Schuls-C-charl, Tarasp-Lai 
nair, Val Cluozza. 

433. galbanella Z. Ii Fuorn, La Drossa (Taonr.). Sur-en (M.-R., WBR.). ~ i e ' ~ a u ~ e  soll 
an Moos leben. 

434. boreella Dgl. Einmal von Ardez. Im Oberengadin öfters und an ganz verschiedenen 
Orten angetroffen. 

435. continuella 2. f. nebulosella Hein. Nur 2 Stückvon Tarasp, am Eingang ins Plavna- 
tal. Die Raupe soll an Flechten leben. 

436. perpetuella H.S. Weit verbreitet im Gebiet inner- und ausserhalb des Parkes. Ardez, 
Tarasp-Plavna, I1 Fuorn, Stabel-chod, Alp la Schera, Alp Muranza, hier noch 
auf 2400 m. 

437. interalbicella H.S. Zernez, Val Sulsanna (THoM.). Ardez (M.-R.). SteIvio (PETRY, 
ANSEL). Sicher in weitester Verbreitung im Gebiet. 

438. virgella Thnbg. var. alpicola Frey. Da die Raupe an Erica, auch an Calluna, lebt, 
ist die Art sowohl im Park wie auch seiner Umgebung nicht selten anzutreffen. 
Tarasp-Plavna, Il Fuorn, Munt Baselgia. 

439. elatella H.S. Selten. Einmal bei Santa Maria. Stelvio (Wo.). 
440. lugubrelia F. Einige Stücke von Ardez. Selten. Im Oberengadin wiederholt fest- 

gestellt. 
441. Mduella F. Weit verbreitet auf unsern Alpen, doch immer vereinzelt und selten. 

1 Stück vom Munt Baselgia, 2500 m. 
U 2 .  tessellri Hb. Die Raupe lebt an Berberis und da dieser Strauch in den tiefem 

Lagen des Unterengadins, wie auch im Münstertal, auf Ackerborden, auf Heim- 
weiden nsw. häufig ist, ist auch die hübsche tessella in diesem Gebiet heimisch und 
meist nicht selten. Schuls und Tarasp, Zernez, Münster usw. 

Lita Tr. 

443. artemieiella Tr. Weit verbreitet in den niedern Lagen des Untersuchungsgebie- 
tes. Die Raupe soll an Thymian und Artemisia vulgaris leben, wohl auch noch 
an andern +edern Pflanzen. Belegstücke von Ardez und Münster. 

444. samadensis Pfaff. Ein Stück von II Fuorn. Selten. 
445. acuminateiia Sirc. 1 Exemplar von Tarasp-Fontana (M~LLER-RUTZ det.). Selten. 
446. moritzella Hb. Remüs und Schuls. Die Raupe lebt in den Samenkapseln von 

Melandriunt alburn. Daraus den Falter gezogen. Er erscheint im Juli und August 
Ardez, Schuls, Remüe. 



447. viscarielia Stt. Von mir für die Schweiz neu entdeckte Art! Die Raupe im Früh- 
ling in den Herztrieben von Melandrium album. Schuls e.1. 29. Juni 1915 unJ 
7. Juli 1915. Ausserdem von Promontogno und Poschiavo. 

448. oculatelia Thom. (nec ochrnceella THoar.). Eine neue, von mir entdeckte Art, d.h. 
aus Raupen gezogen, die ich in der Imschlucht unterhalb Martinsbruck an 
Gypsophila gefunden hatte. 

449. ocymoidelia Weshm. Ein Exemplar von Remüs. 
450. improviselia Rbl. Eine von mir bei Landquart neu entdeckte Art. 1 Exemplar 

auch in Remüs gefunden. 
451. repentelia Christ. Neu für die Schweiz. 3 Stück erhalten aus Raupen ab Gypso- 

phila; Innschlucht unterhalb Martinsbruck, am 27. und 28. Juni 1925. (KLI- 
NESCH det.). 

Bryotropha Hein. 

452. terrelia Hb. Überall verbreitet und in den tiefem Lagen meist häufig, mit zi 
nehmender Höhe seltener (M.-R.), immerhin noch im Oberengadin. (Z.-D.). 

453. senectelia Z. f. obscurelia Hein. Schuls, Il Fuorn, Santa Maria. 
454. umbroselia Z. Von Ardez. 

Metxneria Z. 

455. lappelia L. Wo die Klette wächst, hat sich gewöhnlich. auch diese Art eingestellt. 
Lavin und Ardez. 

Anacampsis  Hein. 

456. patruella Mn. Remüs, Tarasp, Ardez, Munt la Schera, 2400 m. 
457. coronülelia Tr. Ardez. Stelvio (WO.). 
458. bigutelia H.S. Schuls, Val Botsch. 
459. ignobiielia Hein. Bei S'chalambert ob Sm-en, 2100-2400 m (WBR.). 
460. taeniolelia Z. Ardez. 
461. cincticoleila H. S. Münster. 
462. vorticelia Sc. Tarasp (K.). 
463. remisselia Z. Ardez (M.-R.). 
464. anthyllidella Hb. Tarasp (K.). Stelvio (EPP). 
465. albifrontella Hein. Remüs im Juli (M.-R.). 

Xystophora Hein. 

466. bicolorelia Rbl. Neu für die Schweiz. Lavin, Ardez, Schuls, Santa Maria. 
467. tenebrelia Hb. Santa Maria. 
468. micella Schiff. Von Ardez. 

Aris totel ia  Hb. 

499. heliacella H.S. Alpin. Alp la Schera und Alp Nurthr auf 2400 in. Die kleinen 
Falter sassen in den Blüten von Dryas; am Stätzerhorn (Plessuralpen) in solchen 
von Aster alpinus. 

Argyri t is  Hein. 

470. pictelia Z. Zwei Stückvon Il Fuorn (THonr.), Remüs (M.-R. und WBR.). 
471. libertinelia Z. Von Schuls, Münster und Ii Fuorn (T~onr.), Tarasp (K.), Stelvio (WO.). , 
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P a n c a l i a  Curt. 

472. leeuwenhoeckella L. Von der Alp Rascher im Oberengadin. Ist jedoch eine weit- 
verbreitete Art und wird im Unterengadin sicher nicht fehlen. 

Mompha Hb. 

473. conturbatella Hb. Von Schuls und Zetnez aus Raupen an Epilobiuni ai~gusti- 
foliuna gezogen. Die Falter schlüpften Mitte Juni; bei Zuchten aus dem Ober- 
engadin anfangs bis Mitte August. 

474. nodicolella Fuchs. Ardez; die Raupen in Anzahl in Stengelgallen von Epilobiuin 
arigustifolium gefunden und daraus Ende Juli und im August den Falter erhalten. 

Sorhagen ia  Spul. 

475. rhamniella Z. Ich fand die Art im Oberengadin, WEBER erbeutete sie bei Remüs. 

Cyphophora H.S. 

476. idaei Z. Von Ardez und Santa Maria. Die Falter sitzen tagsüber auf den Blättern 
von Epilobium angustifolium, in deren Wurzelstikken die Raupe lebt. Der Falter 
fliegt im Juni. 

Tebenna  H.S. 

477. miscella Schiff. Eirunal von Ardez, gefangen am 21. August. 

B a t r a c h e d r a  Stt. 

478. praeangusta HTV. Am Wege von Schuls gegen Kurhaus Tarasp mehrere Stücke 
ab den Stämmen von Zitterpappeln geklopft, und zwar am 6. August 1921. 
Remüs (WBR.). 

E u s t a i n t o n i a  Spul. 

479. pinicolella Dup. Remüs (WBR.). 

XXXIV. Farn. Coleophoridae 

Coleophora Z. 

480. juncicolella Stt. Stilfser Joch, 16.-30. Juni 1928 (A~ssEL). 
481. nigricornis Hein. Einmal von Schuls. 
482. lakicella Hb. Eine gemeine Art. Sie wird den Lärchen vielfach schädlich. Die 

Raupe fertigt sich den Sack aus einer Lärchennadel und miniert die Lärchen- 
nadeln. Falter itn Juni. 

483. limosipenella Dup. Je ein Exemplar von Lavin und Santa Maria. 
484. binderella Koll. Remüs (WBR.). 
485. ornatipenella Hb. Eine der grössten Arten; auf trockenen Grasplätzen meist 

häufig. Tarasp, Ardez, Santa Maria und Valchava. 
486. albicostella Dup. Je ein Explar von Münster und Santa Maria. 
487. coronillae L. Zwei Stück von Ardez (THON.). Remüs (WBR.). 
488. ditella Z. Von Santa Maria, Münster und Lavin. Die Säcke ab Artenzisia cam- 

pcstris gesammelt und daraus den Falter erhalten (T~onr.). Remüs (WBR.). 
489. currucipenella Z. Remüs (WBR.). 



490. conspicnella Z. Von Ardez. Die Säcke zahlreich an Aster amellus. 
491. chamaedryella H. S. Remüs. (WBR.). 
492. onosmella Brahm. Tarasp-Fontana, Strada, Lavin. Die Säcke findet man an 

Echium, sie sind bespickt mit den Blatthaaren dieser Pflanze. 
493. lineariella Z. Schuls. Die Raupe an Aster amellus, sicher auch an Aster alpiiius, 

denn die Art findet man noch in grosser Höhe, so am Munt la Schera auf 2400 m, 
ferner auf Alp Grüm und dem Pontresiner Schaf berg. 

494. caespititiella. Z. An feuchten Stellen, Zernez. 
495. millefolii Zell. Von Zernez und Ardez. 
496. fulvosquamella H.S. Eine alpine Art, in dieser Höhenstufe jedoch weit ver- 

breitet. Fuorn, Stabel-chod, Val Botsch, Val Cluozza. 
497. directeila Z. Schuls und Santa Maria. Die Säcke zahlreich an Artenlisia cam- 

pestris. 
498. otitae Z. Von Ardez und Zernez. Die Raupe an Silene nutans. 
499. laripenella Zett. Von Remüs und Valchava. 
500. flavaginella Z. Diese und die vorhergehende Art leben als Raupen an Clteno- 

podiunz und Atriplex, zwei Ackerunkräutern, und die beiden Arten trifft man 
denn auch am häufigsten in der Ackerbauzone an. Remüs, Sent, Schuls. 

XXXV. Farn. Gracilariidae 

A. Gracilariinae 

Graci lar ia  Z. 
501. stigmatella F. Wo Weiden und Pappeln vorkommen, keine Seltenheit. Münster 

und Valchava. 
502. falconipenella Hb. Zwei überwinterte Falter von Schuls. 
503. populetorum Zell. Die Raupe an Populus trenzula. Der Falter ist in der Umgebung 

von Schuls und Kurhaus Tarasp nicht selten. Auch von Tarasp-Fontana. 

Ornix Z. 

504. finitimeila Z. Einige Falter aus Raupen von Prunus spinosa erhalten. Schuls. 
505. torquilella Z. Schuls. Raupe an Pruizus spinosa. Auch von Ardez (M.-R.). 

B. Lithocolletinae 

Lithocol let is  Z. 

506. helianthemella H.S. Remüs. (THoM., WBR.). 
507. strigulatella Z. Wo Erlen vorkommen, fehlt diese Art sozusagen nie. Schuls und 

Münster. 
508. insignitella Z. Remüs. Raupe in Faltenminen an Medicago Eupulina (WBR.). 

Ich erzog die Art immer ab Tri.oIium medium, so von Chur u.a.0. (TH.). 
509. spinolella Dup. Falter aus Raupen von Schuls gezogen. 
510. dditella H.S. Wie vorige Art. 
511. sorbi Frey. Wie vorige. 
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512. junoniella Z. Im Oberengadin in weitester Verbreitung. Wird sicher dem Park- 
gebiet auch nicht fehlen. Die Raupe in unterseitiger Mine an Vaccinium vitis idaea. 

513. froelichieh Z .  Mine an Erlen. Schuls. 
514. emberizaepemeua Bouch6. Mine an Loniceraarten. Da ich die Art noch im Ober- 

engadin ex larva gezogen habe, wird sie auch dem Unterengadin nicht fehlen, 
denn die Art ist weit verbreitet und meist häufig, auch in tiefem Lagen. 

Bnccnlatr ix Z. 

515. fatigatella Heyd. Die Raupe zahlreich an Artemisia campestris. Daraus oft den 
Falter gezogen. Tarasp-Fontana, Ardez, Santa Maria. 

516. frangulella Goeze. Ungleich spärlicher als die vorige. Raupe an Rhamnusarten. 
Schuls und Ardez. 

517. absynthii Gartn. Eine häufige Art soweit Artemisia absynthium angetroffen wird. 
Zahlreich aus der Umgebung von Schuls, auch von Santa Maria. 

518. alpina Fr. Von I1 Fuorn und Stabel-chod, 1800-2000 m. Bei S'chalambert 
(WBR.). 

XXXVI. Fam. Phyllocnistidae 

Phyllocnistis 

519. saligna Z. Zwei Stück ab Weide e. 1. von Schuls erhalten. 

XXXVII. Farn. Lyonetiidae 

Lyonetia W. 

520. .clerkella L. Diese, soweit Obstbäume vorkommen, überall gemeine Art wohl nur 
übersehen. Die Raupe miniert in allem möglichen Laubholz, besonders gern in 
den Blättern von Kirsch- und Apfelbäumen. Wird weder im Unterengadin noch 
im Münstertal fehlen. 

521. frigidariella H.S. Die Raupe miniert in Weidenblättern. Der Falter erscheint 
gegen den Herbst und überwintert. Nur in den Alpen. I1 Fuorn und La Drossa, 
auch von Pontresina, der Lenzerheide und Parpan. Also in Graubünden weit ver- 
breitet. 

XXXVIII. Farn. Cemiostomidae 

Cemiostoma Z. 

522. laburnella Stt. Im Sommer 1930 waren in den Anlagen des Kurhauses Tarasp 
die Blätter eines Goldregenstrauches voller Minen dieser Art. Die Falter schlüpften 
im Mai des folgenden Jahres. Weder vor- noch nachher je in Graubünden ange- 
troffen. 



XXXIX. Farn. Elachistidae 

Elaehista  Tr. 

523. subnigrella D$. 1 Stück von I1 Fuorn. 
524. megerlella Stt. F n  Zernez, 11 Fuorn und Stabel-chod. 
525. suboeeellea Stph. 2 Stück von Münster. 
526. disertelia H.S. Von Lavin und Zernez. 
527. heringii Rbl. 1 Exemplar von Santa Maria. 
528. lugdunensis Frey. Von Santa Maria. 
529. immolatelia Z. Stabel-chod. 
530. holdenella Stt. Sur-en (WBR.). 

XL. Farn. Scythrididae 

Catapleetica Wgh.  
Die Raupen dieser Art leben gegen den Herbst hin in den Samen von Dolden- 

gewiichsen. Die Falter erscheinen im folgenden Frühling. 
531. momaeulata Frey. Im Obme-adin zahlreich angetroffen. Ausserdem aus dem 

Bergeil, den WaIliger und Appenaeller Alpen gemeldet. Sicher kommt sie auch im 
Unterengadin vor. 

Eparmenia Hb. 
532. iu;gereiia Hb. Von S&uls und BonifapiuinqueUe-Tatasp im Juni und Juli. Die 

Raupe lebt in knäuelig vimponnenen Blättern von Aqppodium podaparia. 
533. smncella H.S. lLuf den Mpm in weitester Verb~&tung und oft recht ~ahlreieh. 

Lavin, !3tabel-+d, Champlönch, Val Cho~za.  V o m  Juni bis August je na& 
Höhenlage. 

534. ppotificellni Hb. AIS Graiibünden sind b+er nur eidaelne ~tücke*im Münstmtd 
erbeutet worden. Santa Maria im Juni (Th). 

535. lrtnctelia W&. Im Staudingetkatalog als Synonp zn aequidentella Hfm. ge- 
zogen. Meine Zuchten aus der Raupe beweisen jedoeh die Uari~ht;g,keit dieser Ailf- 
fassung. Die Raupe lebt im J&-Angust in Possen Blasenminen der Blätter der 
Meisterwurz (Peucedantcm ostrrrtium). I)= Falter erscheint Ende August, an- 
fangs September und &erwintert als h a g ~ .  Val Cluozza und La Drossa. 

536. chaerophylella Goeze. Schub, Il Fuorn, rllp la Schera. 

Oehromolopis Hb. 
537. ietelia H ? .  Ei  eiiiljges, bereits abgeiiogenes Exemplar bei Tarasp-Fontana er- 

beutet. Die Raupe lebt an Thesirimarten. 

Seythris Hb. 
Zu dieser Gattung gehören eine Anzahl zum Teil schwer unterscheidbarer Arten. 

Auch die männliche Genitalapparatur ist äusserst kompliziert gebaut. Sie besteht aus 
einem Gerüst von Spangen und Balken. 
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538. amphonycella H.G. Val Cluozza, Alp Murter, Val Botsch, auf 2000-2400 m. 
539. falacella Schläg. Santa Maria, Tarasp-Plavna, Val Cluozza, auch noch vom 

Munt la Schera auf 2400 m. 
540. fuscoaenea HIV. Von Remüs-Platta-mala. 
541. senescens Stt. Von Remüs und Santa Maria. 
542. glacialis Frey. Hochalpin, in 2500-3000 m fliegend. Piz Murter, 2700-2800 m. 

Val Botsch, 2600 m. Höchstes von mir in Graubünden festgestelltes Vorkommen 
auf der Diavolezza (Oberengadin) auf 3000 m Höhe. 

543. noricella Z. Die Art ist weit verbreitet in der subalpinen Stufe. Aus Raupen, 
die am 7. Juli 1956 aus der Umgebung von Zernez eingetragen worden waren, 
schlüpften die Falter in der ersten Woche des Monats August. Die Raupe lebt in 
den Gipfeltrieben von Epilobiurn angustifoliurn. Samedan, Pontresina (T~onr.); 
St. Moritz (FREY). Bei Arosa gemein (STGE.). I n  C. m. sind Belegstücke von Klos- 
ters, Davoe, Bergün und Bever. 

544. inspersella W. Die Raupe lebt gleichfalls an Ep. angustifolium. Von Ardez in 
Anzahl gezogen. 

XLI. Fam. Hyponomeutidae 

A. Hyponomeutinae 

Phrea lc ia  Chret. 

545. brevipalpella Chrbt. Neu für die Schweiz! Die ersten Falter bereits 1916 bei Santa 
Maria aus Büschen von Lonicera alpigena geklopft, welches zweifellos die Futter- 
pflanze der Raupe ist. Die Falter sind träge und aufgescheucht, kehren sie gleich 
wieder auf die Lonicera-Büsche zurück. Flugzeit Ende Juni-anfangs Juli. Santa 
Naria, Tarasp-Fontana, Ardez. 

HyponoS'Gmta Latr. 

546. stanellus Thnbg. Selten. 1 Exemplar in col. m. von Ardez am Eingang ins 
Tasnatal. 

547. uadellus L. Häufig, an Schrvarzdorn, auch an Pflaumen und Zwetschgen, sowie 
U 

an Weissdorn und Vogelbeeren. Belegexemplare von Remüs. 
548. malinellus Z. Raupe an Apfelbäumen. Von Santa Maria. 
549. evonymellus L. Die Raupen dieser Art bewirken in den meisten Jahren völligen 

Kahlfrass der Traubenkirsche (Prunus badus). Dies ganz besonders im Engadin. 
Belegstücke von Remüs und Santa Maria. 

Swammerdamia Hb. 

550. lutarea Hw. Von Remüs. 
551. eaesiella Hb. Von Schuls. 
552. consperaella Tgstr. Nur 2 Stück in  meiner Sammlung, eines von der Diavolezza 

ab 3000 m und eines von Zernez auf nur 1500 m. 



B. Hofmanniinae 

Hofmannia  Hein. 

553. saxifragae Stt. Subalpin bis alpin. Die Raupe lebt in den Herztrieben von 
Saxifraga aizoon. Von Ardez, ausserdem aus dem Oberengadin und von Vals. 

C. Argyrestinae 

Argyrest ia  Hb. 

Die Raupen dieser artenreichen Gattung minieren in den Blüten und Blättern 
von Laubholz, einzelne auch in denNadeln von Koniferen. Sicher sind im Untersuchungs- 
gebiet noch viele hieher gehörende Arten anzutreffen. 

554. pulchella Z. Ein Exemplare. 1. vom 24. Juni 1918 von Schuls. 
555. conjugella Z. Von Ardez und Schuls. 
556. mendica HTV. Von Schuls und Ardez. Tarasp (K.). 
557. albistria HTV. Von Schuls. Im ganzen Gebiet bis zu 1500 m verbreitet vom Juni- 

August (M.-R.). 
558. ephippella F. Ebenso gemein wie die vorige. Von Münster. 
559. iiitidella F. Zählt gleichfalls zu den häufigen Arten. Schuls. 
560. rufella Tgstr. Ardez, Val Tasna (M.-R.). 
561. abdominalis Z. Remüs. (WBR.). Franzenshöhe (Wo.). Im Oberengadin öfters 

(TH.). 
562. helvetica Hein. Zwei Stücke von il Fuorn und La Drossa dürften hieher gehören. 
563. retinella Z. Von Ardez. Tarasp (K.). Der Falter stets an Birken. Eine häufige Art 

im Gebiet. 
564. sorbiella Tr. Von Schuls und La Drossa, auch aus dem Oberengadin. 
565. submontana Frey. Von Schuls. 
566. pygmaeella Hb. Von Schuls. Tarasp (E;.). 
567. goedartella L. Tarasp (K.): 
568. laevigatella H.S. Von Zernez und Val Cluozza. Franzenshöhe (WO.). 

Cedestis Z. 

569. gysselineiia Dup. Trotzdem die Raupen an Föhrennadeln leben und im Na 
tionalpark diesbezüglich Nahrung im Überfluss vorhanden ist, habe ich nur e L  
einziges Exemplar erbeutet. 11 Fuorn, 26. August 1926. Scheint in den tiefern 
Lagen des Rheingebietes häufiger zu sein. WOCJCE erwähnt 1 Stück vom Knieholz 
um Bormio. 

Dyscedestis Spul. 

570. farinatella Dup. Gleichfalls ein Föhrenbewohner, indem die Raupe im Frühjah* 
in den Nadeln miniert. Im Nationalpark ungleich zahlreicher als die vorige Art 
I1 Fuorn, Val Ftur, Stabel-chod, Champlönch. 

Ocneromtoma Z. 

571. piniariella Z. Gleichfalls ein Föhrenbewohner. Äusserst gemein, von der Ebenb 
bis weit in die Alpentäler hinein. Die an Arven fiiegende Form hat den Namen 
copiosella Frey erhalten. 
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Cerostoma Lat. 

572. parenthesella L. Soll von KILLIAS bei Tarasp, dann mehrfach im Oberengadin, 
sowie um Bergün erbeutet wofden sein. Da die Raupe an Rot- und Heinbuchen 
lebt, diese Pflanzen aber in den genannten Gebieten fehlen, liegt hier wahrschein- 
lich eine Fehlbestimmung vor. Nur ein einziges Stück von Igis. (600 m). 

573. persicellum L. Ein Stück von KILLIAS bei Tarasp erbeutet. (Von ZELLER be- 
stimmt). Da im dortigen Gebiet von Pfirsichbäumen keine Rede ist, dürfte es 
sich um ein mit Südfrüchten eingeschlepptes Exemplar handeln. 

574. asperelium L. Schuls (TH.), Tarasp (K.), Remüs (WBR.) WEBER fand am 27. Juli 
1935 eine Raupe an Cotoneaster unter leichtem Gespinst auf der Blattunterseite. 
Falter 11.8., ein 8. Mein Stück von Schuls ist düsterer, d.h. mehr grau gefärbt, 
nicht grünlichweiss wie die Tiere von Landquart. Ein Exemplar von Lenz ab 
1370 m ist in der Grundfarbe gleichfalls dunkler als die hiesigen. 

575. scabrelium L. Ardez, e.1. Raupe gleichfalls an Cotoneaster. 
576. nemorellum L. 2 Stück von Münster. 
577. falcellum Hb. Die Raupe lebt an Lonicera und ist von der Ebene bis weit in die 

Alpentäler hinein nicht selten, Im Oberengadin z. B. weit verbreitet und oft 
häufig. 
f. unicoIor Wbr. Val d'Uina, hinter Alp Uina dadaint 9. August 1935. (WBR.). 

578. xylostelium L. Von der Ebene bis über 1800 m (M.-R.) meist häufig. Schuls. 
Tarasp öfkers (K.). 

P lu te l la  Schrk. 

579. geniatelia Z. Vorwiegend alpin. Munt la Schera, 2300-2500 m. Alp Murter, 
2400 m, Murtaröl, 2500 m. Umbrail (Z.-D.), Stelvio (WO., AMSEL). 

580. maculipcnnis Curt. (Kohlmotte). Gemein und in Gärten oft schädlich. Von der 
Ebene bis in die alpine Stufe. Santa Maria, Tl Fuorn, Ardez (TH.). Umbrail (Z.-D.). 
Stelvio (Wo.). 

581. annulatella Curt. Wiederholt von Schuls. 
582. senilella Zett. Santa Maria, Ardez (TH.), Trafoi (Wo., STGR., ANSEL). 

Eidophasia  Stph. 

583. messmgiella F.R. Im Mai 1915 die Raupe am Wege von Schuls gegen Fetan 
zahlreich an Sisymbrium strictissimum. Dei Falter erscheinen im Juni (TH.), 
Remüs (M.-R.). 

E. Acrolepiidae 

Acrolepia Curt. 

Von dieser Gattung liegen aus dem Untersuchungsgebiet bis jetzt recht wenig 
Beobachtungen vor, obwohl z.B. die Acrolepia assectella Z., die Lauchmotte, in den 
Gärten der tiefern Lagen kaum fehlen dürfte. 
584. arnicella Heyd. Raupe in den Blättern von Arnica rnoiitana. Eingang ins Cluozza- 

tal, 1700 m. Schuls-Motta Naluus. 



XLII. Farn. Tineidae 

Lypusa Z. 

585. maurella F. Einmal von Schuls (i. C. m.) 

Melasina B. 

586. lumbris Hb. Diese grosse schwarze Motte schwärmt im heissen Sonnenschein 

Diplodoma 2. 
587. marginepunctella Stph. Einmal von Zernez. 

Scardia  Tr. 

588. tessulatella Z. Val Sinestra (T~oar.). Val Tuors (M.-R.). 

Dysmasia  H.S. 

" 
xerothermen Halden. Hauptverbreitung in der subalpinen Zone. Die Raupe 
polyphag an niedern Pflanzen, gerne an Lotus und Hippocrepsis. Sie lebt in einem 
mit grosser Sorgfalt mit kleinen Steinchen bekleideten Sack. Zernez, Munt 
Buffalora (HANDSCHIN). Sent, Val Cluozza, 2000 m, Motta Naluns (THo~I.). 
f. melaena Friv. Valchava und Tarasp-Vulpera. 

589. parietariella H.S. Von Schuls und Ardez. Die Raupe mit Reduvien bekleidetem 
Sack oft an einem Faden an Felsen hängend. 

Tinea Z. 

590. fdvhdhe11a Sodof. Einmal von Tarasp. Früher wiederholt im Oberengam a n  
getroffen (PFFz., HN QTECK). 

591. granella L. Die Kornmotte. Folgt den menschlichen Ansiedelungen. Von Schuls 
und Ardez (TH.), Tarasp (K.). 

592. cloacella HTV. Von der vorigen schwer zu unterscheiden. Von Tarasp. (Wahr 
scheidich.) 

593. ignicomella H.S. Val Sinestra (WBR.) Franzenshöhe (EPP.). Früher im Ober 
engadin wiederholt erbeutet. St. Moritz, Sils-Maria (FREY, STT.). 

594. roesslerella Heyd. Von Zernez, Lavin und Ardez, auch von Münster. 
595. pellionella L. Die Pelzmotte. Folgt den menschlichen Ansiedlungen, daher ofi 

in Häusern. Noch auf I1 Fuorn (1800 m) angetroffen. 
596. lapella Hb. Die Raupe lebt in Vogelnestern. Der Falter ist eine Seltenheit. 

mal von Remüs (TH.). 
597. fuscipunctella Hw. Tarasp (K.) Franzenshöhe (Wo.). 

Tineola H.S. 

598. biseliella Huin. Die Kleidermotte. Gemein und schädlich, womöglich noch häu- 
figer als die Pelzmotte. 
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Myrmecocela Z. 
599. ochraceella Tgst. Am Muot da 1'Hom ob Ardez an der obern Waldgrenze, 29. Juli 

1923 fünf $ in nächster Nähe von Ameisenhaufen, an Grashalmen sitzend, ge- 
funden. (M.-R.). St. Moritz (STGR. U. HEYD.). E i e  Seltenheit. 

xtm. Farn. Monopidae 

Monopis W. 
600. rusticella Hb. Den menschlichen Ansiedlungen folgend, d e ~  die Raupe geht an 

Wollstoffe, Pelze und dergleichen. Remüs, Santa Maria (TH.), Tarasp (K.). 

XLIV. Farn. Incurvariidae 

Xncurvaria Hw. 
601. rubiella Bierk. Wohl überall, wo Himbeeren wachsen. I n  den Gärten oft schäd- 

lich auftretend. Raupe in den Knospen und Stengeln der genannten Pflanze. 
Remüs, Schuls, Tarasp, Santa Maria. 

602. provectella Heyd. Spärlich. Von Schuls und Ardez. 
603. vetulella Cl. Selten. Val Cluozza 1900 m. (PRA.). Auch vom Stazerwald im Ober- 

engadin. 
604. capitella Cl. Ein sicheres Stück fand MÜLLER-RUTZ bei Ardez. Pontresina, Val 

Roseg (TH.). 
605. rupella Schiff. Auf den Alpen in weitester Verbreitung, hauptsächlich in der sub- 

alpinen Stufe, vereinzelt auch darüber hinaus. Zernez, Munt Baselgia, Ardez. 
Val Fuorn (HANDSCHIN). 

606. pectinea Hw. Schwärmt oft in Anzahl im Frühling um blühende Weiden. Die 
Raupe an verschiedenem Laubholz. Schuls und Tarasp. 

Nemophora Hb. 
607. swammerdamella L. Martinsbruck, Remüs, Schuls, Santa Maria (TH.), Tarasp (K.). 
608. pilulella Hb. Val Cluozza (2000 m), Val Sinestra. 
609. pilella F. Schuls (TH.). 

f. magna Z. Ardez (M.-R.). 
Nemotois Hb. 

610. metaliicus Poda. Santa Maria, Valchava, I1 Fuorn (THON.), Tarasp (K.), Bei 
S'chalambert noch auf2300 m (WBR.). 

611. dumeriiiellus Dup. Bei uns vornehmlich in den südlichen Alpentälern. Remüs 
und Ardez (TH.), Remüs in Anzahl (M.-R., WBR.). 

Adela Latr. 

612. croesella Sc. Je ein Stück von Remüs und Ardez. 
613, degeereiia L. Von Remüs. Nach KILLIA~ bei Tarasp. 
614. ochsenheimerda Hb. Ein Exemplar von Münster i.c.m. Trafoi (Wo.). 
615. albicinctella Mn. Im Pontresiner Heutal, auf 2200 m, schwärmten die Falter 

1941 schon am 2. Juni sehr zahlreich um Weidengebüsch. Da die Art in den Bster- 
reichischen Alpen in weitester Verbreitung auftritt, wird sie auch dem Unter- 
suchungsgebiet im Unterengadin nicht fehlen. I n  den Appenzeller Alpen fliegt sie 
nach MÜLLER-RUTZ schon von 1500 m an. 



XLV. Farn. Nepticulidae 
Nepticula  Z. I 

Zu dieser artenreichen Gattung gehören die kleinsten Schmetterlinge unserer, 
Fauna. Die Falter können nur durch die Zucht erhalten werden. Ihre Kenntnis setzt 
ein eigentliches Spezialstudium voraus. 
616. cotoneastrelia TWr. Remüs. Mine im Juli an Cotoizeaster (WBR.). 
617. helianthemella H.S. Remüs (WBR.). 
618. plagicolella Stt. 2 Stück ab Prurms spinosa von Schuls (TH.), 
619. viridicolella Wbr. Flüelapass-Südseite, etwa 20 besetzte Minen an Alizus viridis 

gefunden. (WBR.). 
620. weaweri Stt. Östlich ob Sur-en, ca. 1400 m, 2 8 (WBR.). 

Opostega 2. 

621. crepusculella Z. Santa Maria 2 Stück. 

XLVI. Farn. Micropterygidae 

Micropteryx Hb. 

622. aureatella Sc. Einmal von Ardez. 
623. ammanella Hb. Von Zernez und Ardez. 
624. rothenbachi Frey. Von Ardez. 
625. aruncella Sc. Von Zernez. 
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8 . Index generum 

A 
Acalla . . . . . . . . .  
Acantopsyche . . . .  
Acompsia . . 
Acrolepia . . .  
Adela . . .  
Agdistis . . 
Aglossa . . 
-4lucita . . .  
Amblyptilia . 
Amphisa . . 
Anacampsis . 
Anchinia . . 
Ancylis . . .  
Ancylosis . . 
Anisotaenia . 
Aphomia . . 
Apterona . . 
Argyrestia . . 
Argyritis . . 
Argyroploce . 
Aristotelia . . 
Asarta . . .  
Asthe~iia . . .  

Bactra . . .  
Bankesia . . 
Batrachedra . 
Borkhausenia . . 
Boreophila . . . .  
Brachmia . . 
Brephia . . .  
Bryotropha . . . 
Bucculatrix . . . . . .  

. . . . . . . .  Cacoecia . . 417 
Caneophora . . . . . 401 
Carpocapsa . . . . . 425 
Cataplectica . . . 438 
Catastia . . . . .  408 
Cedestis . . . 386. 440 
Cemiostoma . . . 437 
Cerostoma . . . . 441 
Chlidonia . . . . 420 
Chloreutis . . . : . 426 
Cledeobia . . . . .  410 

. . .  Clysia . . . . .  419 
Cnephasia . . . . . . . . . . . . .  389 
Coleophora . . . . . . . .  386. 395. 435 
Crambus . . . .  367.388. 390.398.399. 404 
Cremnophila . . . . . . . . . . . .  409 
Cynaeda . . . . . . . . . . . . . .  412 
Cyphophora . . . 435 

Dasystoma 
Depressaria 
Diasemia . 
Dichelia . . 
Dioryctria . 
Diplodoma . 
Doloploca . 
Dyscedestis 
Dysmasia . 

Eidophasia 
Elachista . . 
Endrosis . . .  
Epermenia . . 
Epiblema . . .  
Epichnopteryx . 
Ephestia . . .  
Epigraphia . . 
Epinotia . . 
Eurypara . . 
Eustaintonia . 
Euxanthis . . .  
Euzophera . . 
Evergestis . . 
Evetria . . .  
Exapate . . 
Exaeretia . . 

Fumea . 

G 
. . . . .  Gelechia 

Glyphipterys . 
Gracilaria . . .  

H 
Harpella . . . . . . .  
Hemimene . . . .  
Herculia . . . .  
Hofmannia . . 
Hofmannophila . . 

. . .  Homoeosoma 
Hypatima . . .  
Hypercallia . . 
Hyphantidium 
Hypochalcia . . 
Hyponomeutn . 
Hypsolophus . 
Hypsopygia . . 



Phyllocnistis 
. . 4.43 Pionea . . 

Platytes . 
Pleurota . 
Platyptilia . 

. . 392,425 Plutella . . 
425 Psammotis . . . .  

. . 394,398,433 Psecadia . 
436 Psychidea . . . . .  
437 . . . .  Pterophorus 

. . 442 Pyralis . . 
Pyrausta . 

I 
. . . . . .  Incurvaria 

L 
. . . .  Laspeyresia 

Lipoptycha . . . .  
Lita . . . . . .  

. . .  Lithocolletis 
Lyonetia . . . .  
Lypusa . . .  

. . .  Narasmarcha 
Melasina . . 
Metzneria . . 
Micropteryx . . .  

. . . .  Mompha 
Monopis . . 
Myelois . . . . . .  
Myrmecocela . . .  

. 388; 442 . . .  4s4 Rebelia . . . .  
. . 444 Rhodophaea . . 
. . 435 Rhopobota . . 

Salebria . . 
Scardia . . 
Scoparia . . 
Scythris . . 
Selagia . . 
Semasia . . 

. . .  Simaethir 
Solenobia . . .  

. . .  Sophronia 
Sorhagenia . . .  
Sphaleroptera . . 
Stenia . . . . .  
Stenoptilia . . . .  
Sterrhopteryx . . 
Syllepta . . . .  
Symoca . . . . .  
Swammerdamia . 

Nemophora . . . . . .  
Nemotois . . . . .  
Nephopteryx . 
Nepticola . . .  

. . .  Nomophila 
. . . .  Nothris 

Notocelia . . 
. . . .  Nyctegrestis 

0 
~ ~ w o m o ~ o p i s  . . .  

T . . . .  Ocnerostoma 
Olethreutis . . 
Opostega . . 
0;enaii . . .  
Oreopsyche . . 
Orneodes . . .  
Ornix . . . .  
Oxyptilus . . 

T 
. . . . . . .  Tachyptilia 

. . . . . .  Talaeporia 

. . . .  Tebenna 
Teleia . . . . .  
Tinagma . . , 

Tinea . . 
Tineola . . 
Titanio . . .  
Tmetocera . . 
Tortrix . . 

Pachytelia 
Pamene . . 
Pancalia . 
Pandemis . 
Pempelia . 
Phalonia . . .  
Phlyctaenodes . 
Phrealcia . . .  Xystophora . . 


